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„Die Kammer muss
dynamischer werden”

Die neue Präsidentin der WK Wien, Margarete Kriz-Zwittkovits, im Interview  -� Seite 6

Musterprozesse 
Die Wiener Spengler 
beschreiten wegen 
der Buak weiter den 
Rechtsweg.        Seite 13

Lehrberufspaket 
14 Lehrberufe werden 
modernisiert und an 
den heutigen Bedarf 
angepasst.         Seite 20

Neue Rechtslage
Bei Gewährleistung 
und Garantie haben 
Verbrauchende bald 
mehr Rechte.     Seite 21

Mehr Platz 
Die Wiener Industrie 
fordert mehr Flächen 
für die Erweiterung 
von Betrieben.  Seite 25

Bezahlte Anzeige
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GREENWASHING
Neue Rechtslage ab 

27. September

6
NEUE PRÄSIDENTIN

Kriz-Zwittkovits  
im Interview
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DIENSTFAHRRAD 
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Es waren intensive, aber auch positive erste 
Wochen für mich in meiner neuen Aufga-
be als Präsidentin der Wirtschaftskammer 
Wien. Vor allem waren es zwei Wochen 
voller wertvoller Gespräche, die ich führen 
konnte. Mit den politischen Spitzen unse-
rer Stadt, weil mir hier eine funktionieren-
de Zusammenarbeit auf der Sachebene im 
Sinne unserer Unternehmen ausgespro-
chen wichtig ist. Mit Funktionärinnen und 
Funktionären der Wirtschaftskammer 
Wien - sie sind das Rückgrat unserer Inte-
ressenvertretung und haben ihr Ohr direkt 
bei unseren Mitgliedern. Und mit Unter-
nehmerinnen und Unternehmern, die 
täglich Wertschöpfung generieren, Arbeits-
plätze sichern und damit einen ganz we-
sentlichen Beitrag für den Wohlstand und 
die Weiterentwicklung Wiens leisten.

Positive Impulse
Diese Gespräche haben viele positive Im-
pulse und Optimismus gebracht. Wiens 
Wirtschaft schaut ganz klar nach vorne. 
Diese Gespräche haben aber auch gezeigt, 
wohin der Weg führen muss - für die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer, aber auch 
für ihre Interessenvertretung. Zu mehr 
Freiraum und weniger Bürokratie, damit 
sich Wirtschaftstreibende darauf konzent-
rieren können, etwas zu unternehmen. Zu 
mehr Offenheit, Klarheit und Austausch, 
damit die Richtung stimmt und wir alle an 
einem Strang ziehen. Diesen Weg will ich 
gehen, mit den Interessenvertreterinnen 
und -vertretern aller Branchen Wiens, und 
vor allem mit Ihnen, den Unternehmerin-
nen und Unternehmern unserer Stadt.

Inflation im Jahresdurchschnitt erwartet die UniCredit 
Bank Austria heuer in Österreich, so die neueste Prog-
nose. Hauptgrund für die starke Teuerung sind die hohen 
Energiepreise durch den Iran-Krieg und die Folgen für 
alle Sektoren. Erfreulich: In allen Wirtschaftsbereichen 
hat sich die Stimmung zuletzt spürbar verbessert.

3,2
Prozent

SCHREIBEN SIE MIR!
margarete.kriz@wkw.at

„Der Weg, den
ich mit Ihnen
gehen will.”

Margarete Kriz-Zwittkovits,
Präsidentin der Wirtschaftskammer Wien

3333
Menschen mit ausländischer Staatsbür-
gerschaft wurden im ersten Halbjahr 
2026 in Wien eingebürgert und sind 
damit nun amtlich Österreicherinnen 
und Österreicher. Das ermöglicht ihnen 
u.a., an Wahlen teilzunehmen. Im Jah-
resvergleich haben die Einbürgerungen 
in Wien um mehr als 60 Prozent zuge-
nommen. Knapp zwei Drittel hatten An-
spruch auf die Einbürgerung, knapp ein 
Drittel waren Familienangehörige von 
Einzubürgernden. Beim Rest (206) wur-
de nach Ermessen entschieden.©
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 Florian Wieser

„Das ist Wahnsinn, wenn man 
vergleicht, welche strengen 
Auflagen für Buslenker gelten.”

Ludwig Richard, Obmann der Wiener Autobusunternehmen, kritisiert, 
dass 16-Jährige ohne Führerschein 10-km/h-E-Oldtimer voll mit 
Touristen lenken dürfen. Er fordert, die Gesetzeslücke zu schließen.

Zitat der Woche

BILD der Woche
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Die ÖBB bringen ihren ersten autonom fahrenden E-Bus auf die Straße, 
vorerst noch mit Sicherheitspersonal an Bord. Im autonomen Fahren sehen 
die ÖBB eine Schlüsseltechnologie für die Zukunft des öffentlichen Verkehrs.

mailto:margarete.kriz%40wkw.at?subject=
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Wien liegt an Spitze 
bei Nachtzügen
Wien ist die europäische Hauptstadt der 
Nachtzüge. Laut einer aktuellen Analyse 
des Verkehrsclubs Österreich (VCÖ) sind 
von hier aus 15 Enddestinationen mit 
nächtlichen Verbindungen sinnvoll er-
reichbar. Damit liegt man im Vergleich mit 
den anderen EU-Hauptstädten an der Spit-
ze. An zweiter Stelle folgen Bukarest und 
Budapest mit jeweils zwölf Übernacht-
Zügen, dahinter liegen Paris und Prag mit 
jeweils zehn. Insgesamt sind nur 17 EU-
Hauptstädte auf diese Art besuchbar. Am 
unteren Ende finden sich zehn EU-Haupt-
städte, die gar nicht an das Nachtzug-Netz 
angebunden sind. Von den 15 aus Wien an-
gesteuerten Zielen werden 13 sogar täglich 
angefahren, darunter sind unter anderem 
Amsterdam, Berlin, Bukarest, Hamburg, 
Warschau und Zürich.

Hitze senkt BIP der EU
Die extreme Hitze in Europa könnte das von der 
EU-Kommission erwartete Wirtschaftswachs-
tum von 1,1 Prozent für 2026 bremsen und 
das Bruttoinlandsprodukt um ein Prozent ver-
ringern, wie eine Studie der niederländischen 
Bank Triodos zeigt. Das entspricht Einbußen 
von rund 180 Milliarden Euro. Hauptgründe 
seien die geringere Arbeitsproduktivität, etwa 
durch Störungen im Straßen-, Schienen- und 
Schiffsverkehr, sowie der Rückgang der land-
wirtschaftlichen Produktion. 

Neue Funktion von 
ID Austria und USP
Das Bundeskanzleramt verbindet mit der ID 
Austria und dem Unternehmensservicepor-
tal (USP) zwei Systeme in der digitalen Ver-
waltung. Durch eine neue Schnittstelle kön-
nen sich befugte Personen ab sofort direkt 
über die ID Austria im Namen eines Unter-
nehmens bei öffentlichen Online-Services 
anmelden. Die erforderlichen Vertretungs-
informationen und Berechtigungen werden 
aus dem USP übernommen und fließen in 
den Authentifizierungsprozess ein.

Das Smartphone wird für viele Österrei-
cherinnen und Österreicher zur neuen 

Geldbörse, denn 38 Prozent bezahlen im Ge-
schäft bereits mit dem Handy - bei den 18- bis 
29-Jährigen sind es sogar 73 Prozent. Komfort 
und Geschwindigkeit gelten dabei für mehr als 
die Hälfte der Nutzer (53 Prozent) als wichtigste 
Treiber. Das zeigt der aktuelle Payment Report 
2025 des Zahlungsdienstleisters Nexi. Für das 
Online-Shopping nutzen 65 Prozent der Öster-
reicherinnen und Österreicher das Handy als 
primäres Gerät. Bei den Online-Zahlungsmög-

lichkeiten sind den Befragten vor allem Ein-
fachheit (60 Prozent), Geschwindigkeit (58 Pro-
zent) und Sicherheit (53 Prozent) wichtig. 

Omnichannel im Kaufprozess
Das Smartphone begleitet mittlerweile den 
gesamten Kaufprozess. Konsumentinnen und 
Konsumenten recherchieren am Handy, prüfen 
Lagerbestände im nächsten Geschäft und ent-
scheiden dann, ob sie online kaufen, vor Ort 
abholen (Click & Collect) oder den Kauf direkt 
im Store abwickeln. 

Weniger Firmenpleiten
Im zweiten Quartal 2026 ist die Zahl der Unter-
nehmensinsolvenzen in Österreich im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum um drei Prozent auf 
1668 Pleiten gesunken, wie die Statistik Austria 
meldete. Im Vergleich zum ersten Quartal 2026 
ist das ein Rückgang von 4,1 Prozent. Am stärks-
ten betroffen waren die Branchen Finanzdienst-
leistungen mit 489 Insolvenzen, Handel (262), 
Bau (260) sowie Gastronomie und Beherber-
gung (246). Vergleichsweise wenige Insolvenzen 
gab es in der Sachgütererzeugung (94) sowie im 
Bereich Information und Kommunikation (61).  
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Österreich liegt bei
Arbeitskosten vorne
Hierzulande lagen die Arbeitskosten Ende 
2025 in der Privatwirtschaft bei 46,30 Euro 
pro Stunde. Österreich belegt den fünften 
Platz in der EU-27 und liegt damit im euro-
päischen Spitzenfeld. Das zeigt eine Studie 
des Instituts für Makroökonomie und Kon-
junkturforschung (IMK). Die Spanne reicht 
dabei von 11,80 Euro in Bulgarien bis 56,20 
Euro in Luxemburg. Durchschnittlich liegen 
die Arbeitskosten pro Stunde in der EU bei 
34,70 Euro. Die Arbeitskosten in der Privat-
wirtschaft erhöhten sich im Gegensatz zum 
Vorjahr im EU-Durchschnitt um 4,3 Prozent 
- in Österreich sogar um 4,5 Prozent. 
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Bio-Markt wächst stetig
Die Nachfrage nach Bio-Lebensmitteln in 

Österreich ist weiter gestiegen. Im Jahr 
2025 wurden Bio-Produkte im Wert von rund 
3,4 Milliarden Euro umgesetzt - ein Plus von 
7,4 Prozent gegenüber 2024. Das zeigt die Um-
satzanalyse von AMA-Marketing. Das Umsatz-
wachstum liegt deutlich über der Inflationsrate 
von 3,7 Prozent und ist somit nicht allein auf 
die Preissteigerung, sondern auch auf einen 
höheren Absatz von Bio-Lebensmitteln zurück-
zuführen. Rund 80 Prozent des Bio-Umsatzes 
entfielen auf den Lebensmitteleinzelhandel, 
zwölf Prozent wurden über den Direktvertrieb 
und den Fachhandel erzielt und weitere acht 
Prozent entfielen auf die Gastronomie. Letztere 

entwickelte sich besonders dynamisch, denn 
dort stieg der Bio-Anteil in den letzten Jahren 
kontinuierlich auf 4,5 Prozent. 

Hohe Bio-Nachfrage seit Pandemie
Im Lebensmitteleinzelhandel erreichte der Bio-
Anteil bei Lebensmitteln und Getränken nach ei-
nem leichten Rückgang im Jahr 2023 wieder das 
hohe Niveau von elf Prozent aus den Pandemie-
Jahren 2021 und 2022. Damals wurden Bio-Pro-
dukte besonders stark nachgefragt. Der Bio-Anteil 
außerhalb des klassischen Lebensmitteleinzel-
handels, also im Direktvertrieb und im Fachhan-
del, wurde zwischenzeitlich abgeschwächt und 
stieg im Vorjahr wieder auf 23 Prozent.
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Mit dem MUSTERPROZESSFONDS schaffen wir Rechtssicherheit. Wir finanzieren richtungsweisende 
Gerichtsverfahren unserer Mitglieder gegen unfaire Gesetzgebung – bis zu den Höchstgerichten.

Sie haben
ein Recht 
auf Ihr 
Recht.
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Wie fühlt es sich an, an der Spitze der 
WK Wien zu stehen?

Ich war ja bisher schon Vizepräsidentin. Die 
Gesamtverantwortung zu haben, ist aber natür-
lich eine neue Situation. Ich habe die Funktion 
der Präsidentin mit großer Freude, aber auch 
mit Respekt angenommen.

Die Wirtschaftskammer hat eine unru-
hige Zeit hinter sich. Wie haben Sie das 
erlebt? 

Die schwierige Phase hat bereits im vergange-
nen November mit den Diskussionen und dem 
Rücktritt von Präsident Harald Mahrer in der 
WKÖ begonnen, als alles infrage gestellt wurde, 
auch die Kammer selbst. Eine wichtige Sache 
dabei ist: Was kann man daraus lernen? Ich 
meine, wir müssen den Nutzen und die Sinn-
haftigkeit der Wirtschaftskammer klarer dar-
stellen. Das müssen wir angehen.

©
 F

lo
ria

n 
W

ie
se

r

Nach dem Rücktritt von Walter Ruck erklärt die neue Präsidentin 
der Wirtschaftskammer Wien, Margarete Kriz-Zwittkovits, wie sie nun 
den laufenden Reformprozess fortsetzt und wo ihre Prioritäten liegen.

VON GARY PIPPAN

DER PLAN
der neuen Nr. 1

ZUR PERSON

Margarete Kriz-Zwittkovits, 67, ist seit 
40 Jahren Unternehmerin in den Berei-
chen Kosmetik, Parfümeriegroßhandel 
und Immobilien. Von 2008 bis 2014 
war sie die erste Präsidentin des Öster-
reichischen Gewerbevereins. Seit 2015 
engagiert sie sich als Interessenvertre-
terin in der Wirtschaftskammer Wien, 
darunter als Bezirksobfrau in Döbling 

seit 2017, als Vorsitzende von Frau in 
der Wirtschaft Wien von 2020 bis 2025 
und als Vizepräsidentin der WK Wien 
von 2020 bis zuletzt. Weiters war  
sie Aufsichtsrätin der Asfinag Bau  
Management GmbH und Wiener  
Gemeinderätin und Landtagsabge-
ordnete. Sie gilt als bodenständig, 
umgänglich und weltoffen.  

Die Organisation befindet sich in einem 
umfassenden Reformprozess. Was sind 
dabei Ihre Prioritäten?

In der WK Wien hat die Reform schon 2019 
begonnen mit der Zusammenlegung der vie-
len Standorte im Haus der Wiener Wirtschaft. 
Dieser Nutzen ist darstellbar. Zusätzlich müssen 

wir auch vor Ort präsenter sein. Bei WKO im 
Bezirk und in den Fachorganisationen haben 
wir viele Funktionärinnen und Funktionäre, 
die für die Betriebe da sind. Das möchte ich for-
cieren. Ich selber starte eine Betriebsbesuchs-
tour und werde an Veranstaltungen von WKO 
im Bezirk teilnehmen. Es wird auch notwendig 

Im Bild: WK Wien-Präsidentin  
Margarete Kriz-Zwittkovits. Der QR-
Code führt zu ihrer Videobotschaft 

an Wiener Unternehmen.



als WK Wien-Bezirksobfrau für Döbling. 
Sie suchen dafür jetzt eine Nachfolge?

Ja, schweren Herzens, aber als Präsidentin kann 
ich ja trotzdem in die Bezirke gehen. Mir ist der 
direkte Kontakt zu den Betrieben so wichtig, 

weil man dort das Feedback bekommt, wo der 
Schuh drückt. Diese Themen müssen dann von 
uns bearbeitet werden. Das kann man noch 
dynamischer gestalten, es müssen mehr Infor-
mationen aktiv an die Kammer zurückgespielt 
werden. Ich wünsche mir daher auch, dass die 
Bezirksobleute mit den Fachorganisationen, 
die ja auch mit ihren Mitgliedern direkt in Kon-
takt stehen, enger zusammenarbeiten.

Unternehmerische Interessen auf allen 
Ebenen zu vertreten, ist ein zentraler Auf-
trag an die WK Wien. Erfolge gibt es viele. 
Wie kann das noch sichtbarer werden?

Wir müssen eine neue Systematik finden und 
mehr berichten, was wir erreicht haben und 
wo die Reise hingeht. Mit Newslettern alleine 
wird das nicht zu schaffen sein. Es werden die 
Funktionärinnen und Funktionäre eine wichti-

ge Rolle als Multiplikatoren haben. Sie müssen 
die Themen nach außen bringen.
 

Mit welchen Argumenten überzeugen 
Sie junge Wirtschaftstreibende, sich in 
der Interessenvertretung zu engagieren? 
Schließlich hat man mit dem eigenen Un-
ternehmen ja genug zu tun.

Für viele junge Wirtschaftstreibende ist Zeit ein 
zentrales Thema - ihr Unternehmen befindet 
sich erst im Aufbau, parallel dazu etabliert sich 
bei vielen ein Familienleben. Da müssen die 
Älteren ein bisschen nachsichtiger sein, dass 
Jüngere nicht immer Zeit haben und Sit-
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sein, die Informationen unserer exzellenten 
Expertinnen und Experten für die Betriebe 
leichter abrufbar zu machen. Damit können 
wir den Transformationsprozess der Wirtschaft 
erleichtern. Es muss aber auch die Wirtschafts-
kammer in ihrem Inneren dynamischer wer-
den. Einerseits müssen die Abteilungen besser 
zusammenarbeiten, andererseits geht es mir 
auch um die Zusammenarbeit mit den anderen 
Wirtschaftskammern in der Ostregion, denn 
Wirtschaft hört nicht an der Stadtgrenze auf.

Die WK Wien hat die größte KU 2-Senkung 
aller Landeskammern beschlossen. Wie-
ner Arbeitgeberbetriebe werden sich ab 
2029 dadurch 22 Millionen Euro pro Jahr 
ersparen. Wie wollen Sie das stemmen?

Zum Teil haben wir das schon eingeleitet durch 
die geänderten Strukturen im Haus, das zeigen 
die Zahlen. Es wird aber noch mehr notwendig 
werden. Wir müssen daher weitere Potenziale 
hinterfragen. Es geht nicht darum, am Angebot 
zu sparen, sondern die Effizienz zu steigern 
und damit die Ausgaben zu reduzieren.

Die WK Wien bietet ihren Mitgliedern 
viele Services, pro Jahr gibt es rund 
220.000 Beratungen. Wo sehen Sie Ver-
besserungsbedarf?

Durch den Einsatz von KI-Tools wollen wir 
Antworten auf einfache Fragen künftig wesent-
licher rascher und rund um die Uhr abrufbar 
machen. Für komplexe Fragestellungen, die 
ein sehr individuelles Problem betreffen, bleibt 
aber der persönliche Kontakt wichtig. Das muss 
von unseren Expertinnen und Experten per-
sönlich behandelt werden. 

Fünf Jahre lang waren Sie Vorsitzende 
von Frau in der Wirtschaft Wien, dem 
Unternehmerinnen-Netzwerk der WK 
Wien. Wie werden diese Erfahrungen 
Ihre Arbeit als Präsidentin beeinflussen?

Ich habe großartige Unternehmerinnen ken-
nengelernt, die echte Vorbilder für andere sind. 
Etwa bei den Generationengesprächen, die ich 
mit jungen und erfahrenen Unternehmerinnen 
in verschiedenen Bezirken umgesetzt habe. Da 
gab es beeindruckende Impulse für beide Sei-
ten. Unternehmerinnen werden auch in meiner 
Arbeit als Präsidentin im Fokus stehen, etwa 
bei der Ausrichtung von Veranstaltungen. In 
meiner Zeit bei Frau in der Wirtschaft habe ich 
übrigens auch die heutige WKÖ-Präsidentin, 
Martha Schultz, sehr gut kennengelernt. Wir 
wissen, wie wir es angehen, und haben eine 
gute Vertrauensbasis.

Engagiert sind Sie seit neun Jahren auch 

Am 5. August 2026 hat die Präsidentin 
der Wirtschaftskammer Österreich, Mar-
tha Schultz (r.), Margarete Kriz-Zwittkovits 
(l.) als Präsidentin der Wirtschaftskammer 
Wien angelobt. Beide Frauen verbindet 
unter anderem, dass sie davor Vizepräsi-
dentinnen ihrer Organisation waren, be-
vor sie zur Nummer 1 aufstiegen. Und bei-
de haben sich zeitgleich viele Jahre lang 

als Vorsitzende von Frau in der Wirtschaft 
für Unternehmerinnen engagiert - Schultz 
auf Österreich-Ebene, Kriz-Zwittkovits in 
Wien. Das Gesprächsklima zwischen den 
beiden obersten Interessenvertreterinnen 
gilt als ausgezeichnet. Für die weitere 
Vorbereitung und Umsetzung der öster-
reichweiten Wirtschaftskammer-Reform 
ist das kein Nachteil.
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Starke Allianz

ZUSAMMENARBEIT

„Wir müssen den Nutzen der 
Wirtschaftskammer klarer darstellen.”

Margarete Kriz-Zwittkovits, Präsidentin der Wirtschaftskammer Wien



etwa im Pharma-Bereich. Wien hat viele Hid-
den Champions, die in ihren Nischenbereichen 
sehr erfolgreich sind. Spezialisierungen sind 

also wichtig, ebenso Forschung und Entwick-
lung. Wir brauchen eine hohe Wertschöpfung 
am Standort Wien, dafür sind auch Betriebsflä-
chen notwendig, die nicht für andere Nutzun-
gen umgewidmet werden dürfen. Wien braucht 

weiterhin eine gute Erreichbarkeit, um Head-
quarter-Ansiedlungen zu ermöglichen und die 
bestehenden zu halten. Wichtig ist das auch für 

den Kongresstourismus, der in Wien sehr stark 
ist, aber ebenfalls noch Potenzial hat. Nicht zu-
letzt braucht es auch bessere steuerlichen An-
reize für Investitionen in Start-ups - hier hinkt 
Österreich hinterher.

8 IM FOKUS

zungen sehr straff abgehalten werden müssen. 
Auch unser Netzwerk Junge Wirtschaft Wien 
kann viel beitragen, indem es Begeisterung für 
die Mitarbeit schafft.

Wie werden Sie die Zusammenarbeit mit 
der Stadt Wien anlegen?

Ich habe hier einen konstruktiven und sachli-
chen Zugang. Die Zusammenarbeit ist wichtig, 
hat Tradition, und beide Partnerinnen profitie-
ren enorm davon. Ich bin sachlich und möchte 
bestimmte Themen umgesetzt sehen. Das erste 
Treffen mit Bürgermeister Michael Ludwig hat 
einen guten Schwung gebracht. Eine private 
Freundschaft haben wir nicht, wir begegnen 
einander partnerschaftlich. Sehr wichtig ist mir 
auch die Zusammenarbeit mit der Wirtschafts- 
und Finanzstadträtin, Vizebürgermeisterin Bar-
bara Novak.

Umfragen zeigen regelmäßig, dass ein 
großer Teil der Betriebe über die staatli-
che Bürokratie, zu viele Vorschriften, zu 
hohe Steuern und zu wenig Fachkräfte 
klagt. Können Sie daran etwas ändern?

Viele diese Themen betreffen die Bundespoli-
tik, aber auch in Wien kann man einiges anders 
machen, zum Beispiel bei der Bürokratie der 
Gebrauchsabgaben. Da kann man vieles einfa-
cher lösen. Entlasten könnte man auch Betrie-
be, die Lehrlinge ausbilden, indem die Kommu-
nalsteuer für Lehrlinge entfällt. Das wäre auch 
sehr wertschätzend, weil die Fachkräfteausbil-
dung für Wien essenziell ist. 

Neben Interessenvertretung und Service 
ist Aus- und Weiterbildung eine Kernauf-
gabe der WK Wien. Wird das derzeit sehr 
große Angebot so bleiben oder planen 
Sie, es zu redimensionieren?

Den wirtschaftlichen Aspekt darf man nie au-
ßer Acht lassen, das ein oder andere muss man 
daher immer wieder anpassen. Aktuell planen 
wir jedoch einen weiteren Ausbau: Wir werden 
eine IT-HTL errichten, die dringend benötigte 
IT-Fachkräfte ausbilden wird. 

Der Standort Wien hat viele Vorzüge, 
steht aber auch unter Druck: Künstliche 
Intelligenz schreibt die Regeln neu, der 
Klimawandel kostet viel Geld, die Wett-
bewerbsfähigkeit im Export hat sich ver-
schlechtert, Online-Einkäufe setzen dem  
Handel zu. Wie kann Wien den Turna-
round schaffen?

Wiener Betriebe können bei den Kosten inter-
national nicht immer mithalten, vor allem in 
der Produktion sind die Lohnstückkosten hoch. 
Doch sie punkten mit Qualität und Know-how, 

„Ich bin sachlich und möchte
bestimmte Themen umgesetzt sehen.”

Margarete Kriz-Zwittkovits, Präsidentin der Wirtschaftskammer Wien

Das erste Treffen der damals noch 
designierten Präsidentin der WK Wien, 
Margarete Kriz-Zwittkovits, mit dem 
Wiener Bürgermeister Michael Ludwig 
am 31. Juli 2026 ist gut verlaufen. Eine 
enge Zusammenarbeit zwischen WK 
Wien und Stadt Wien ist ein Schlüssel-
element bei der Weiterentwicklung des 
Wirtschaftsstandorts Wien. Was bis 2030 
konkret umgesetzt werden soll, haben 
beide Seiten in ihrer gemeinsamen Zu-
kunftsvereinbarung festgeschrieben - sie 
wurde im Juni präsentiert. Im Kern geht 
es dabei um elf Leuchtturmprojekte, die 
nun gemeinsam umgesetzt werden:

	■ In Meidling wird eine IT-HTL für 600 
Schülerinnen und Schüler errichtet.

	■ Ein datenbasiertes Leerstandsma-
nagement wird die Grätzel stärken.

	■ Ein Robotik Labor wird geschaffen.

	■ Ein neuer KI Economy Report soll das 
Übersetzen von Künstlicher Intelli-
genz in Wertschöpfung forcieren.

	■ Für Unternehmensgründungen sind 
abgestimmte Angebote geplant.

	■ Wien soll durch wirtschaftliche Städte- 
partnerschaften in Mitteleuropa als 
Drehscheibe positioniert werden.

	■ Zur Stärkung der Lehrlingsausbil-
dung ist ein Maßnahmenbündel 
geplant.

	■ Das Projekt Zero Emission Transport 
wird ausgebaut.

	■ Green Economy-Beiträge der Wirt-
schaft werden sichtbarer gemacht.

	■ Für die Außenbeschattung im Altbau 
wird ein Standarddesign für rasche 
Genehmigungen entwickelt.

	■ Die Zusammenarbeit der Stadt mit 
Betrieben wird serviceorientierter.
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Wien gemeinsam gestalten

ZUSAMMENARBEIT
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Interessen
vertreten

Services 
bieten

Aus- und 
Weiterbildung 

fördern

Vertretung der gemeinsamen Interessen 
der Wiener Wirtschaftstreibenden und 
ihrer Branchen gegenüber Politik und  
Behörden auf allen Ebenen - von den 
Bezirken bis zur EU - durch Begutach-
tung von Gesetzen und Verordnungen, 
Entsendungen in Gremien der Sozialver-
sicherung und Gerichte, Teilnahme an 
Verkehrsverhandlungen, Öffentlichkeits-
arbeit zu vielen Themen, Erstellung von 
Studien, Entwicklung von Zukunfts- 
konzepten, Standortanwaltschaft etc.

Unterstützung der Mitgliedsbetriebe 
mit einem breiten Angebot an Rechts-
beratungen, Workshops zu Themen der 
Unternehmensführung, Veranstaltungen 
zu Zukunftsthemen, Netzwerken wie Frau 
in der Wirtschaft Wien, Junge Wirtschaft 
Wien und WKO im Bezirk, Infos über Ge-
setzesänderungen und Kollektivverträge, 
Gründungsberatung, praktische Hilfe-
stellungen durch KI-Assistenten,  Online-
Tools, Musterverträge, den Innovation 
Hub NOWA und vieles mehr.

Österreichs größter, privater Bildungs-
anbieter mit den Marken WIFI Wien, WIFI 
Management Forum, Werbe Akademie, 
FHWien der WKW, Hernstein, Modul 
Tourismusschulen, Vienna Business 
Schools (VBS) und Gastgewerbefach-
schule. Zudem unterstützt die WK Wien 
mit dem Berufsinformationszentrum 
BiWi Schülerinnen und Schüler bei der 
Berufswahl und ist Kooperationspartner 
vieler Bildungsprojekte, die die Fach-
kräfteausbildung fördern.

Alle Zahlen 2025, gerundet

153.000 Mitgliedsbetriebe
davon 127.000 aktive Betriebe

30 Milliarden Euro Exporte
Wert der Warenexporte der Wiener Wirtschaft in die Welt

11.000 Unternehmensgründungen
davon 43 Prozent durch Frauen

600.000 Beschäftigte
allein in der gewerblichen Wirtschaft, 930.000 in Wien gesamt

130 Milliarden Euro
Bruttoregionalprodukt des Wirtschaftsstandorts Wien

17.700 Lehrlinge
davon 12.000 in der gewerblichen Wirtschaft

Zahlen & Fakten

Die Wirtschaftskammer Wien
und ihre Mitglieder
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Mitglieder nach Beschäftigten

60 % 	 Ein-Personen-Unternehmen (0) 

31 %		 Kleinstbetriebe (1 bis 9)

7,2 %	 Kleinbetriebe (10 bis 49)

1,4 %	 Mittelbetriebe (50 bis 249)

0,3 %	 Großbetriebe (ab 250)

9W xx  | xx. xx. 2026 IM FOKUS

35 %		 Gewerbe & Handwerk

28 %		 Information & Consulting

21 %		 Handel

9,6 %	 Tourismus & Freizeitwirtschaft

6,0 %	 Transport & Verkehr

0,3 % 	 Industrie

0,1 % 	 Bank & Versicherung

Mitglieder nach Sparten

Kernaufgaben der WK Wien



Wiener Unternehmen, Standorte, Online-Shops
Neu in Wien

ONLINE UND GANZ WIEN

Mit Bewegung zu mehr Energie

10 WIRTSCHAFTSLEBEN

ge Bewegungsstrategien. Im Fokus stehen nicht 
nur Muskelaufbau oder die Steigerung der Fit-
ness. „Es geht darum, den Körper ganzheitlich zu 
unterstützen, Bewegungsabläufe zu verbessern 
und die individuellen Bedürfnisse jedes Men-
schen zu verstehen”, betont er. Mit dem richtigen 
Training, passender Technik und einem klaren 
Plan könne jeder Schmerzen effektiv regulieren, 
seine Leistungsfähigkeit steigern und so mehr Le-
bensqualität gewinnen. Haiden bietet seine Bera-
tung online und in Fitnessstudios an. 

Schmerzfrei und voller Energie durchs Leben 
gehen - wie das geht, zeigt Personal Trainer 

Emil Haiden seinen Kundinnen und Kunden. 
Viele Jahre hatte er selbst mit Rückenschmerzen 
zu kämpfen, sagt er. „Erst als ich begann, mei-
nen Körper wirklich zu verstehen und gezielt 
an den Ursachen zu arbeiten, fand ich den Weg 
zurück in ein schmerzreguliertes, stärkeres und 
energiegeladenes Leben.” Dieses Wissen, wieviel 
Positives gezieltes Körpertraining bewirken kann 
und wie man das erreicht, gibt er nun als selbst-
ständiger Fitnesstrainer an andere weitere. 

Bewegung gegen Schmerz
Spezialisiert ist Haiden dabei auf Schmerzbe-
handlung, funktionelles Training und nachhalti-

EMIL HAIDEN 
emilhaiden.pc@gmail.com
elitehealth.at
instagram.com/functionalemil ©
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NEU GEGRÜNDET?INFORMIEREN SIE UNS!wienerwirtschaft@wkw.at
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unserer Ware und bieten viel Spielzeug aus Holz 
für Buben und Mädchen im Alter von null bis acht 
Jahren an - Dinge, die wir für unser zweijähriges 
Kind auch schön finden”, erzählt der Unterneh-
mer. Bei der Auswahl der Produkte unterstützt 
ihn seine Frau, Birte Frankenstein. „Spielzeug 
muss kindgerecht, divers und visuell ansprechend 

Holzspielsachen, Puzzles, Stofftiere, Bilderbücher, 
Bastelzubehör, Lösgodis (schwedisch für lose Sü-
ßigkeiten) und Outdoorspielzeug finden Kinder 
und ihre Eltern im „Enemene”. Hamed Sadeghi 
hat den Spielwarenfachhandel im Juni 2026 in 
Hernals eröffnet. Zuvor war er einige Jahre im Ein-
zelhandel tätig. „Wir achten sehr auf die Qualität 

sein und ein offenes Spielen ermöglichen - das 
ist zentral im Kinderleben”, erklärt die studierte 
Pädagogin. Das Feedback fällt durchwegs positiv 
aus. „Wir haben schon einige begeisterte Stamm-
kundinnen und -kunden. Die Menschen kommen 
auf Empfehlung und sprechen gerne mit uns. Es 
ist auch schön, in unserem Laden einfach nur zu 
stöbern”, erzählen die beiden. 

Für die Zukunft ist die Erweiterung des Sorti-
ments für ältere Kinder ab sechs Jahren geplant 
- etwa kleine Geschenke für Kindergeburtstags-
partys. Sadeghi kann sich auch die Eröffnung 
einer zweiten Filiale vorstellen. 

ENEMENE
Jörgerstraße 43
instagram.com/enemene_vienna

17., HERNALS

Nachhaltiges Spielzeug für die Kleinsten

Hamed Sadeghi 
eröffnete im Juni sein 
Spielzeuggeschäft 
Enemene und hat 
sich auf hochwertiges 
Holzspielzeug für 
Kinder bis acht Jahre
spezialisiert. 

(chm)

(esp)

Emil Haiden ist Trainer 
aus Leidenschaft.

mailto:emilhaiden.pc%40gmail.com?subject=
https://elitehealth.at/
https://www.instagram.com/functionalemil/
http://www.instagram.com/enemene_vienna
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22.–23. September 2026
Haus der Wiener Wirtschaft
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Wirtschaftlich denken. Zukunftsfähig handeln.

JETZT 
ANMELDEN!

2 Tage
 Vorträge
 Hands-on-Workshops
 Aussteller  
 Networking Lounge

wko.info/now-green-economy-days

2026806_WiWi_200x128_GED_DS.indd   12026806_WiWi_200x128_GED_DS.indd   1 17.08.26   08:2017.08.26   08:20

7., NEUBAU

Townhouse-Hotel am Spittelberg

MIIRO SPITTELBERG
Kirchberggasse 6
miirohotels.com/spittelberg

Mit dem Spittelberg Hotel eröffnete die jun-
ge europäische Hotelgruppe Miiro bereits 

das zweite Haus in Wien. „Mit Miiro entwickeln 
wir Hotels in Stadtvierteln mit starker Identität. 
Unser Ziel ist es, Häuser zu schaffen, die mit 
ihrer Umgebung verbunden sind und Gästen 
einen Aufenthalt bieten, der den Charakter des 
jeweiligen Ortes erfahrbar macht”, sagt CEO 
Neena Gupta, die die internationale Ausrich-
tung der Hotelgruppe verantwortet. So ist auch 
das neue Haus im 7. Bezirk im kreativen Gefüge 
des Spittelbergs verankert und setzt u.a. auf eine 
offene Erdgeschoßzone, wo mit dem „pocco” 
auch Restaurant und Bar angesiedelt sind.

Kuratiertes Kunstkonzept 
Das architektonische Konzept entstand in Zu-
sammenarbeit mit dem Wiener Architekten Ga-
briel Kacerovsky. Entwickelt wurde ein urbanes 
Townhouse-Hotel mit 132 Zimmern und Suiten 
mit klarer räumlicher Ordnung, reduzierter Ma-
terialpalette und einer zurückhaltenden Gestal-
tung, bei der Aufenthaltsqualität und Gastlich-

keit im Zentrum stehen. Weiterer Schwerpunkt 
des Hauses ist die Kunst. In den öffentlichen 
Bereichen sowie den Zimmern sind Arbeiten 
von u.a. Christian Ludwig Attersee oder Heimo 
Zobernig zu sehen, sowie von jungen Künstle-
rinnen und Künstlern, um die lokale Kreativsze-
ne zu fördern. Etwa wurden die Decke in Teilen 
der Erdgeschoßzone vom lokalen Künstler Flo-
rian Metzler gestaltet.
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CEO Neena Gupta verantwortet die
internationale Ausrichtung von Miiro.
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Funktionalität und Gastlichkeit für 
moderne Städtereisende stehen im
Zentrum des Miiro Spittelberg.

http://miirohotels.com/spittelberg


12 WIRTSCHAFTSLEBEN

©
 R

aw
f8

 | 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m

Verpackungsverordnung
schießt übers Ziel hinaus
Die neue EU-Verordnung bringt eine Lose-Lose-Situation für 
Konsumenten und Unternehmen. Rasche Nachbesserungen  
sind daher nötig, fordert die Wirtschaftskammer Österreich.

Seit 12. August 2026 gilt in ganz Europa die 
neue Verpackungsverordnung („PPWR”). 

Ziel ist die Vermeidung und Verwertung von 
Verpackungsabfällen sowie die Festlegung 
neuer Vorgaben zu den Inhaltsstoffen in Ver- 
packungen. Die Vorgaben schießen aus Sicht 
des österreichischen Handels jedoch deutlich 
über das Ziel hinaus.

Betriebe und Konsumenten zahlen 
letztlich die Rechnung
„Die EU-Verpackungsverordnung ist in ihrer 
jetzigen Form eine Lose-Lose-Situation: Sie be-
lastet unsere Handelsbetriebe massiv und am 
Ende zahlen auch die Konsumentinnen und 
Konsumenten die Rechnung. Gut gemeinte 
Regulierung darf nicht dazu führen, dass Be-
triebe mit Bürokratie und Kosten überfordert, 
Angebote eingeschränkt und Produkte für die 
Menschen teurer werden”, kritisiert Rainer 
Trefelik, Obmann der Bundessparte Handel 
der WKÖ. 

Gerade kleinere Händler in der EU könnten 
aufgrund zusätzlicher Kosten und Verpflichtun-
gen den Verkauf in ihre Nachbarländer einstel-
len, wenn sich dieser wirtschaftlich nicht mehr 
rechnet. Damit würden Auswahl und Angebots-
vielfalt sinken. Größere Anbieter können die 
zusätzlichen Belastungen zwar eher über höhe-
re Absatzmengen abfedern, müssen die entste-

henden Kosten aber zumindest teilweise in ihre 
Preise einkalkulieren.

Ähnlich sieht es Alexander Smuk, Berufs-
gruppensprecher des Versand- und Internet-
handels der WKÖ: „Wir warnen seit Längerem 
davor, dass das Maß an bürokratischen und 
kostspieligen Zusatzverpflichtungen für hei-
mische Versand- und Onlinehändler erreicht 
ist. Die Vorgaben der Verpackungsverordnung 
schießen völlig über das Ziel hinaus und kön-
nen in dieser Form insbesondere von KMU 
schlicht nicht mehr umgesetzt werden.” Für 
besondere Kritik innerhalb der Branche sorgen 
die Vorschriften für grenzüberschreitende Wa-
rensendungen innerhalb Europas. Diese wer-
den für österreichische Versand- und Online-
händler und -händlerinnen mit erheblichem 
Verwaltungsaufwand und hohen zusätzlichen 
Kosten verbunden sein.

WKÖ setzt sich für Nachbesserung ein
Die Europäische Kommission sieht laut Medi-
enberichten selbst Nachbesserungsbedarf. Die 
Bundessparte Handel der WKÖ setzt sich daher 
weiterhin intensiv dafür ein, dass die EU-Ver-
packungsverordnung auf europäischer Ebene 
nochmals überarbeitet und wirksame Erleich-
terungen für die betroffenen Unternehmen ver-
ankert werden.

	f wko.at/abfall/eu-verpackungsverordnung-ppwr

AUF EINEN BLICK

Verkehrswirtschaft lehnt 
Ausweitung von 
Mautsystemen auf 
Landesstraßen ab
Die Bundessparte Transport und 
Verkehr, der Fachverband Güter-
beförderung und der Fachver-
band der Autobus-, Luftfahrt- und 
Schifffahrtunternehmungen der 
WKÖ sprechen sich entschieden 
gegen die geplante Einführung 
einer Lkw- und Bus-Maut auf Lan-
desstraßen aus. Anlass sind die 
präsentierten Pläne des Burgen-
landes, ab 1. Jänner 2027 auf aus-
gewählten Landesstraßen eine 
Benützungsgebühr für Fahrzeuge 
über 3,5 Tonnen einzuheben.

WKO-Danninger und 
IV-Neumayer warnen vor 
nationalem Sonderweg 
bei Klimazielen
Vor dem Hintergrund der aktu-
ellen Debatte der rechtlichen 
Verankerung der Klimaneutralität 
2040, zehn Jahre früher als das 
gemeinsame, geltende Ziel der 
EU der Klimaneutralität 2050, 
warnen die Generalsekretäre von 
IV und WKÖ, Christoph Neumayer 
und Jochen Danninger, vor einem 
solchen nationalen Alleingang. 

Tax Freedom Day 2026: 
Junge Wirtschaft fordert 
Entlastung
Der Tax Freedom Day fiel heuer 
auf den 16. August. Bis zu diesem 
Tag arbeiten Österreichs Steu-
erzahlerinnen und -zahler rein 
rechnerisch für den Staat, erst 
danach für das eigene Einkom-
men. Für die Junge Wirtschaft 
(JW) und die Junge Industrie 
(JI) zeigt der diesjährige Tax 
Freedom Day einmal mehr ein 
strukturelles Problem auf.

Alle Infos: 
QR-Code  
scannen

https://www.wko.at/abfall/eu-verpackungsverordnung-ppwr
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Juwelier Granat auf Nachfolgesuche
Goldschmied Janusz Pleciak und seine Frau Kamilla haben in der 
Landstraßer Hauptstraße einen erfolgreichen Schmuckhandel mit 
Eigenfertigung etabliert. Pensionsbedingt suchen sie Nachfolger.

DIE NACHFOLGEBÖRSE

Sie möchten einen laufenden Betrieb 
übernehmen? Kontaktieren Sie die 
Nachfolgebörse der Wirtschafts-
kammern, auf der rund 1000 Unter-
nehmen einen Nachfolger suchen:
T 	 01 / 514 50 - 1010
W 	www.nachfolgeboerse.at 

Seit fast 50 Jahren arbeitet Janusz Pleciak als 
Gold- und Silberschmied. Gemeinsam mit 

seiner Frau Kamilla hat er in jahrzehntelanger 
Arbeit das Unternehmen Juwelier Granat auf-
gebaut, das seit 32 Jahren in einem äußerst be-
lebten Abschnitt der Landstraßer Hauptstraße 

im 3. Bezirk angesiedelt ist. Beide sind bereits 
seit zwei Jahren in Pension und arbeiten den-
noch engagiert weiter. „Die Kunden mögen uns, 
wir mögen sie und wir fühlen uns immer noch 
jung”, erklärt Janusz Pleciak. Über die Nachfol-

gebörse der WK Wien hat das Paar nun 

dennoch die Suche nach einer qualifizierten 
Nachfolge begonnen. Eine Übergabe bis Jahres-
ende wäre das Ziel, es ginge aber auch schon 
früher. Knapp 60 m² misst das gediegen einge-
richtete Geschäftslokal mit Kundenraum, voll 
ausgestatteter Werkstatt und Galerie. Die sechs 
Meter lange Auslagenfront ermöglicht eine opti-
male Warenpräsentation. Weiters gibt es Safes, 
Alarm- und Klimaanlage. Die Ware stammt groß-
teils aus der Eigenfertigung, ein Teil kommt von 
einem Lieferanten. Das Sortiment umfasst vor al-
lem selbst kreierte Ketten, Ringe und Ohrringe. 
Pleciak repariert und reinigt auch Schmuck. Mit-
arbeitende gibt es keine. Sie haben Interesse?

	f www.nachfolgeboerse.at    „Pleciak”
	f www.juweliergranat.at
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Janusz Pleciak und seine 
Frau Kamilla Pleciak 

suchen für ihr bestens 
etabliertes Schmuck-
geschäft mit eigener 

Werkstatt eine 
Übernehmerin oder 

einen Übernehmer mit 
entsprechender 

Qualifikation. Der 
Kundenstock ist groß, 

die Lage hochfrequentiert.

Wiener Spengler weiter am Rechtsweg
Für einige Metalltechnik-Betriebe hat die Politik in Bezug auf die 
Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungskasse (Buak) Erleichterungen 
beschlossen. Den Spenglern bringt das jedoch praktisch nichts.

MUSTERPROZESSFONDS DER WK WIEN

Die WK Wien hat im Frühjahr einen 
Musterprozessfonds eingerichtet: 
Wiener Betriebe werden bei Verfahren 
unterstützt, die gute Chancen auf ein 
breitenwirksames Urteil haben. Das 
passiert derzeit schon bei Rechtsstrei-

tigkeiten mit der öffentlichen Hand zu 
Corona-Förderungen und zur rückwir-
kenden Eingliederung von Spenglern 
in die Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfer-
tigungskasse (Buak). Weitere Themen 
kann man der WK Wien hier melden:

Seit dem Vorjahr kämpft die Wirtschafts-
kammer Wien an der Seite von 14 Wiener 

Spengler-Betrieben gegen die rückwirkende 
Einbeziehung der Branche in die Bauarbeiter-
Urlaubs- und Abfertigungskasse (Buak). Die 
plötzliche Gesetzesänderung hat zu extrem ho-
hen Nachforderungen geführt, aktuell geht es 
um etwa 1,4 Millionen Euro, die den Betrieben 
vorgeschrieben wurden und sie in ihrer Exis-
tenz bedrohen. Die WK Wien erkennt mehrere 
verfassungsrechtliche Problematiken und will 
mit Musterprozessen für Rechtssicherheit sor-
gen. Insbesondere werden rückwirkende Nach-
zahlungen für bis zu 20 Jahre als unverhältnis-
mäßig eingestuft.

Kurz vor seiner Sommerpause hat der ös-
terreichische Nationalrat mit einer Novelle des 

zuzuordnen sind und dass Spengler, die diese 
Gewerbeberechtigung zusätzlich besitzen, aus-
schließlich solche Fassaden montieren und alle 
Nachzahlungen geleistet haben, künftig aus der 
Buak hinausoptieren können. Von den vertre-
tenen Betrieben betrifft das niemanden. Auch 
das Problem mit der rückwirkenden Einbezie-
hung und den hohen Nachzahlungen ist damit 
nicht gelöst. Die Wiener Spengler bleiben damit 
- unterstützt durch den Musterprozessfonds der 
WK Wien - weiter am Rechtsweg.                  (gp)

Gesetzes reagiert - das Problem der Wiener 
Spengler wird dadurch jedoch nicht gelöst. 
Denn es wurde lediglich klargestellt, dass Me-
talltechnik-Betriebe, die vorgehängte, hinterlüf-
tete Fassaden mit eng definierten technischen 
Merkmalen vor Ort montieren, nicht der Buak 

WKO.AT/WIEN/MUSTERPROZESS

https://www.nachfolgeboerse.at
https://firmen.wko.at/suche_nachfolgeboerse/gold-und-silberschmiede-sucht-nachfolgerin/wien/?inseratid=7c5dea67-252b-4602-b7a3-8f9fce077bd8&suchbegriff=pleciak&sortid=1
https://www.juweliergranat.at
http://wko.at/wien/musterprozess
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Neues Wissen, neue Chancen
Lehrgänge, Kurse und Infotermine im Herbst entdecken: 
 KI-Akademie 
 Infotermin: 8.9.2026 
 wifiwien.at/18221x

 Arbeitsrecht in der Praxis – Diplomlehrgang
	 14.9.2026	–18.1.2027
 wifiwien.at/13120x

 KI im Marketing –  
 Praxisschmiede der Werbe Akademie
	 Infotermin:	15.9.2026
 wifiwien.at/24391x
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Bleib neugierig. 

Jetzt 

informieren 

und
anmelden!

 Trainerakademie 
	 Infotermin:	21.9.2026
 wifiwien.at/1110x

 Fachausbildung zur Sicherheits- 
 fachkraft gemäß SFK-VO 
	 30.9.2026.–	30.1.2027
 wifiwien.at/43245x

 Ausbildung zum  
	 Compliance	Officer	–	Intensivlehrgang
	 5.–	10.10.2026
 wifiwien.at/15300x

 E-Commerce Management 
	 Infotermin:	6.10.2026
 wifiwien.at/81380x

 Geldwäscheprävention	im	Handel
	 13.10.2026
 wifiwien.at/90001x

20260727_WIFI_Sammler_WIWI_200x128_DG.indd   120260727_WIFI_Sammler_WIWI_200x128_DG.indd   1 04.08.26   08:4804.08.26   08:48
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Countdown für die WorldSkills 2026

48 junge Berufstalente werden die rotweiß-
rote Fahne für Österreich schwingen, wenn 

am 22. September die Weltmeisterschaften für 
Jungfachkräfte in Shanghai eröffnet werden. 
Das ist das größte Team, das unser Land je zu 
Berufsweltmeisterschaften entsandt hat - und 
zugleich die stärkte Delegation Europas. 

Acht Mitglieder im „Team Austria” kommen 
aus Wiener Betrieben und Schulen. Einer davon 
ist Raphael Beutel, der mit Oliver Pape im Team-
beruf „Digitale Produktionstechnik - Industrie 
4.0” an den Start geht. Er hat bereits Erfahrung 
mit internationalen Berufswettbewerben, war 
er doch im Vorjahr bei den Berufseuropameis-

Shanghai ruft - und acht  
junge Talente aus Wien sind 
bereit für ihren Auftritt bei den 
Berufsweltmeisterschaften. Bis 
zur Abreise geht es nun noch 
um den letzten Feinschliff. 
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terschaften „EuroSkills” in Dänemark mit dabei 
und zeigte eine respektable Leistung. Gerüstet 
mit der Erfahrung, nimmt er heuer erneut Kurs 
auf eine Medaille. 

„Ihr Bestes geben und Spaß haben”
Dominik Pospisil, Experte für Digitalisierung und 
Innovation im Bildungsmanagement der ÖBB, 
begleitet das Duo. Er hat mit ihnen trainiert, sie 

auf den Wettbewerb vorbereitet. Unter anderem 
haben sie drei internationale Trainings absol-
viert - in Australien, im Wiener Festo Trainings 
Center und zuletzt in China. Die Jungfachkräfte, 
beide ausgebildete Mechatroniker und bei den 
ÖBB beschäftigt, konnten sich dabei mit Ver-
tretern anderer Länder messen. „Das war eine 
gute Möglichkeit und sehr hilfreich. Vor allem 
haben wir gesehen, wo es noch Schwachstellen 
gibt. Und das wird jetzt in den letzten Tagen und 
Wochen noch trainiert”, sagt Pospisil. Vor allem 
für Oliver sei es auch gut gewesen, das Wettbe-
werbsszenario mitzuerleben. Was der Experte 
von seinen Schützlingen in Shanghai erwartet? 
„Dass sie das abrufen, was wir trainiert haben, 
und ihr Bestes geben”, meint er und setzt dann 
nach: „Und Spaß haben. Das ist auch wichtig.” 

Die WorldSkills laufen vom 22. bis 27. Sep-
tember. Der Bewerb findet im Zweijahresrhyth-
mus statt, abwechselnd mit den EuroSkills. Pro 
Beruf und Land darf nur eine Person teilneh-
men. In Österreich werden die Teilnehmer über 
nationale Qualifikationsbewerbe eruiert. 

	f www.skillsaustria.at

WK Wien-Bildungsreferent Davor Sertic (M.) 
besuchte Oliver Pape (l.) und Raphael Beutel 
beim Trainieren im Festo Trainings Center.

(esp)

http://www.skillsaustria.at
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Online-Bewertungen sind für viele Gäste ein 
wichtiges Entscheidungskriterium bei der Wahl 
des Lokals, des Hotels oder bei Freizeitangebo-
ten geworden. Positive Bewertungen schaffen 
Vertrauen, aber manipulierte oder erfundene 
Rezensionen verursachen erheblichen Schaden 
für die Betriebe. Das Wirtschaftsministerium un-
terstützt betroffene Tourismusbetriebe ab sofort 
mit einer eigenen Hotline (+43 / 71100 / 807 597) 
und einem neuen Leitfaden. Dieser informiert 

Neue Hotline im Kampf gegen Fake-Bewertungen

Tango tanzen lernen mit allen Sinnen
Lillis Ballroom, ein Latin-Tanzstudio für Sehende, Sehbehinderte 
und Blinde, verändert Schritt für Schritt Barrieren in den Köpfen  
und wurde für sein Engagement schon mehrfach ausgezeichnet. 

Tanzen neu denken und für alle Men-
schen zugänglich machen - das war 
vor zehn Jahren die Vision der seh-
beeinträchtigten Tänzerin Lilli Ka-

hane. Denn den Weg zum Erlernen von Stan-
dard- und Lateintänzen empfand sie als wenig 
barrierefrei. So eröffnete sie nach einer zwei-
jährigen Entwicklungsphase 2018 das Tanzstu-
dio Lillis Ballroom bei den Wiener Stadtbahn-
bögen. „Um tanzen zu lernen, muss man nicht 
unbedingt sehen können. Entscheidend ist das 
Spüren”, so die Initiatorin.  

Gemeinsam mit blinden, sehbeeinträchtig-
ten und sehenden Tänzerinnen und Tänzern 
wurde eine neue Unterrichtsmethode entwi-
ckelt. Petra Schön, Leiterin des Tanzstudios, 
erzählt: „Der Tango ist der passende Tanz für 
blinde Menschen, da jeder Schritt geführt wird 
- es gibt immer einen Impuls. Auch Sehende 
schließen beim Tanzen die Augen. Deshalb 
verwenden wir eine spezielle Tanzbrille (oder 
Schlafbrille), um Bewusstsein zu schaffen und 
mehr beim Tanzen zu spüren. Diese Methode 
hilft, visuelle Dominanz abzulegen und andere 
Sinne zu stärken.” 

Inklusion als Grundlage 
Das Tanzstudio Lillis Ballroom sieht Barriere-
freiheit seit der Gründung als Kern seines Han-
delns und nicht als Zusatz. Der Weg zum Studio 
und die Räume sind durch taktile Leitsysteme 
und Brailleschrift (internationale Blinden-
schrift) weitgehend barrierefrei. Der Tanzun-
terricht ist inklusiv gestaltet und die Didaktik 

orientiert sich daran, dass Menschen ihre Sin-
ne bewusst einsetzen. Schritte, Elemente und 
Bewegungen werden von den Trainerinnen 
und Trainern so erklärt, dass man sie nicht 
abschauen muss. Die Freude am gemeinsamen 
Tanzen steht dabei im Mittelpunkt. 

Für dieses Engagement für Barrierefreiheit, 
Vielfalt und Inklusion wurde Lillis Ballroom 
2025 bereits mehrfach ausgezeichnet mit dem 
Preis der Vielfalt, dem Bezirks Business Award 
Alsergrund sowie mit dem Bezirks Business 
Award Wien.

Barrierefreiheit bei Stadtbahnbögen
Eine neue Perspektive für Unternehmen, Or-
ganisationen und Privatpersonen wurde mit 
Lillis Stadtbahnbögen geschaffen. Das bar-
rierefreie Tanzstudio direkt am Donaukanal 
in der Spittelau wird als Eventlocation auch 

AUSZEICHNUNGEN

Lillis Ballroom wurde für das 
Engagement für Barrierefreiheit, 
Vielfalt und Inklusion mehrfach 
ausgezeichnet:

	■ Preis der Vielfalt 2025
	■ Bezirks Business Award  

Alsergrund 2025
	■ Bezirks Business Award Wien 2025 

in der Kategorie „Barrierefreiheit” 

© wkw/Kolokolow

Petra Schön leitet
das Latin-Tanzstudio
im 9. Bezirk. 

für Geburtstagsfeiern, Hochzeiten, Firmen- 
events, Workshops oder Seminare vermietet. 
Der Verein Tanzen ohne Grenzen ergänzt das 
Angebot um Bildungs- und Sensibilisierungs-
programme für Schulen, Organisationen und 
Bildungseinrichtungen mit dem Ziel, Inklusi-
on erlebbar zu machen. „Mit Lillis Stadtbahn-
bögen schaffen wir einen Ort, an dem Tanz, 
Veranstaltungen und gesellschaftliches Enga-
gement zusammenkommen. Die drei Bereiche 
bewirken wertvolle Synergien und sprechen 
neben Tanzbegeisterten zunehmend auch Un-
ternehmen, Bildungseinrichtungen, NGOs und 
Veranstalter an”, meint Petra Schön. 

Bewusstsein schaffen
Vor allem die Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen ist der Tanzstudio-Leiterin wichtig, um 
Bewusstsein zu schaffen und das „Aha-Erleb-
nis” zu fördern. „Damit sich die Gesellschaft 
verändert, müssen sich die Barrieren in den 
Köpfen der Menschen verändern - und das be-
ginnt bei Kindern.”

	f www.lillisballroom.at
(chm)

über die rechtlichen Möglichkeiten und zeigt 
Schritt für Schritt, wie Betriebe bei mutmaßlich 
falschen oder manipulierten Bewertungen vor-
gehen können. Damit wird eine konkrete Maß-
nahme aus der nationalen Tourismusstrategie 
„Vision T” umgesetzt, mit dem Ziel, die Wettbe-
werbsfähigkeit der heimischen Betriebe zu stär-
ken und sie bei neuen Herausforderungen im 
betrieblichen Alltag gezielt zu unterstützen.

	f www.bmwet.gv.at©
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https://www.lillisballroom.at/
https://www.bmwet.gv.at/Themen/Tourismus/gaesteinformationen/Fake_Bewertungen.html
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Mitarbeitende fragen nach einem
Urlaubsvorgriff. Was ist dabei zu
beachten?

Arbeitsrecht

Was ist, wenn Mitarbeitende im 
Urlaub erkranken?

Arbeitsrecht

Durch einen Urlaubsvorgriff sollen Arbeitneh-
mende die Gelegenheit erhalten, einen Teil 
des ihnen erst im folgenden Jahr zustehenden 
Urlaubs bereits vorweg zu verbrauchen. Das 
ist zulässig, bedarf aber einer (schriftlichen) 
Vereinbarung zwischen Arbeitnehmenden und 

Arbeitgebenden. 

Was ist, wenn der Mitarbeiter kündigt?
Beendet der Arbeitnehmende nach dem Ur-
laubsvorgriff das Dienstverhältnis, geht dies zu 
Lasten des Arbeitgebers. Ein Abziehen von zu 

Rechtlich gesehen unterbricht eine Krankheit 
oder ein Unfall den Urlaub, wenn folgende Vor-
aussetzungen erfüllt sind:

	■ Die Erkrankung muss länger als drei Tage 
dauern.

	■ Der Arbeitnehmende hat die Erkrankung 
unverzüglich dem Arbeitgebenden zu  

melden. 
	■ Weiters muss der Mitarbeitende bei Wie-

derantritt der Arbeit ein ärztliches Zeugnis 
über Beginn, Dauer und Ursache der Ar-
beitsunfähigkeit vorlegen. 

Wichtig: Ein Zeitausgleichsverbrauch unter-
bricht den Urlaub hingegen nicht.

Ein Auszug aus den aktuellen Fragen der Unternehmer an die Wirtschaftskammer
Fragen und Antworten

© Yulia Raneva | stock.adobe.com
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WK WIEN 
SERVICENTERMEHR INFOS ZU 

DIESEN THEMENinfo@wkw.at
01 / 514 50 - 1010

viel konsumierten Urlaub von der Endabrech-
nung ist nicht möglich.

Unverbindliche Berufsschnuppertage für Ju-
gendliche nach Ende ihrer Schulpflicht und 
ohne aufrechten Schulbesuch werden rechtlich 
als Volontariat betrachtet. Es handelt sich dabei 
um kein echtes Arbeitsverhältnis, sondern um 
ein Ausbildungsverhältnis. Der Volontär erhält 
kein Entgelt, er hält sich freiwillig im Betrieb 
auf, hat keine Arbeitspflicht und ist an keine Ar-
beitszeit gebunden. Ziel ist, Fachwissen zu sam-

meln und praktische Einblicke zu bekommen. 
Gesetzlich versichert sind solche Berufs-

schnuppertage bis zum 22. Geburtstag möglich. 
Erlaubt sind maximal acht Stunden täglich an 
fünf Tagen pro Betrieb und insgesamt 15 Tagen 
pro Kalenderjahr. Das BiWi der WK Wien stellt 
auch dafür eine kostenlose Haftpflichtversiche-
rung zur Verfügung. Achtung: In der Hotellerie 
und Gastronomie sind unverbindliche Berufs-

Können Jugendliche auch nach Ende
der Schulpflicht Berufsschnuppern?

Arbeitsrecht

schnuppertage nach der Schulpflicht und ohne 
aufrechten Schulbesuch nicht möglich.
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Welche Paketzustellungen sind von
der neuen Paketsteuer betroffen?

Wie hoch ist die Paketsteuer? Wann
entsteht sie? Von wem und wie ist
sie zu entrichten?

Steuerrecht

Mit 1. Oktober 2026 ist in Österreich die Ein-
führung einer Paketsteuer im Rahmen von Ver-
sandhandelsumsätzen vorgesehen. Sie betrifft 
die Zustellung von Paketen im Inland, die von 
Versandhändlern ausgeführt werden.

Was sind Versandhandelsumsätze?
Versandhandelsumsätze liegen vor, wenn ein 
Unternehmen Gegenstände an einen Abneh-
mer liefert und diese Waren durch den Liefe-
rer oder für dessen Rechnung versandt oder 
befördert werden. Erfasst sind auch jene Fälle, 
in denen der Lieferer nur indirekt an der Beför-
derung oder Versendung beteiligt ist. 

Voraussetzung für die Anwendung der Paket-
steuer ist, dass die Lieferung im Rahmen eines 
Fernabsatzvertrages erfolgt. 

Welche Unternehmen zählen als Ver-
sandhändler?
Als Versandhändler gilt ein Unternehmer, der 
Versandhandelsumsätze ausführt und dessen 
Versandhandelsumsätze im Inland im vorange-
gangenen Wirtschaftsjahr 100 Millionen Euro 
überschritten haben. Werden Waren über ei-
nen Online-Marktplatz (Plattform oder ähnli-
che elektronische Schnittstelle) verkauft, sind 
die Versandhandelsumsätze für Zwecke der 

Die Paketsteuer beträgt zwei Euro pro zugestell-
tem Paket. Alternativ kann der Versandhändler 
die Steuer pro Bestellung berechnen, die zu ei-
ner Zustellung führt. Diese Entscheidung gilt je-
doch einheitlich für alle Bestellungen innerhalb 
eines Erklärungszeitraumes. Steuerschuldner 
ist der Versandhändler. Die Steuerschuld ent-

Steuerrecht
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Der schnellste  
Weg zu unseren  
Services.

STÄRKEN SIE IHR 
UNTERNEHMEN. 
EIGENE LEHRLINGE 
AUSBILDEN.

Erfahren Sie hier alles zur Lehrlingsausbildung 
und Förderungen. Wir unterstützen Sie auf Ihrem 
Weg zum Lehrbetrieb und beraten Sie gerne.

wko.at/wien/bildung-lehre/lehrlingsstelle

GEMEINSAM FÜR IHREN ERFOLG.

20250807_I_200x64_Lehrlingsbörse_SiS.indd   120250807_I_200x64_Lehrlingsbörse_SiS.indd   1 07.08.25   11:5307.08.25   11:53

Paketsteuer eben diesem Online-Marktplatz zu-
zurechnen („deemed-supplier”-Regel).

Nicht umfasst von der Paketsteuer sind reine 
B2B-Lieferungen, Verkäufe durch Privatperso-
nen, klassische Ladenkäufe mit Vereinbarung 
einer späteren Zustellung durch den Verkäufer 
sowie Click-&-Collect-Modelle bzw. Abholung in 
Filialen.

steht im Zeitpunkt der Annahme der Zahlung 
für den Versandhandelsumsatz, im Rahmen 
dessen das Paket zugestellt werden soll. Nach 
erfolgter Zustellung kann die entstandene Steu-
erschuld nicht mehr entfallen. 

Wird der zugrunde liegende Umsatz nach Zu-
stellung des Pakets rückabgewickelt, bleibt die 
Steuerschuld daher bestehen. Eine nachträgli-
che Berichtigung ist in diesem Fall ausgeschlos-
sen. Die Paketsteuer ist vierteljährlich selbst zu 
berechnen und elektronisch über FinanzOnline 

zu melden. Die Zahlung ist jeweils bis zum Mo-
natsende nach Ablauf des Quartals fällig.

Was ist mit Rücksendungen?
Retouren selbst unterliegen nicht der Paket-
steuer, da die Steuer ausschließlich an den 
erstmaligen Zustellvorgang anknüpft. Gleiches 
gilt grundsätzlich für Ersatzlieferungen im Zu-
sammenhang mit Umtauschvorgängen, sofern 
diese nicht als eigenständiger neuer Versand-
handelsumsatz zu qualifizieren sind.
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Bezahlte Anzeige

Ab 27. September gelten genauere gesetzliche Bestimmungen, 
unter welchen Voraussetzungen Aussagen zur Ökologie von 
Produkten oder Unternehmen gemacht werden dürfen. 

Eine Änderung des Bundesgesetzes gegen 
unlauteren Wettbewerb (UWG) dient der 

Umsetzung zentraler Bestimmungen der „Em-
powering Consumers”-Richtlinie (EmpCo) der 
Europäischen Union. Insbesondere wird hier 
gegen irreführende Angaben zu Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsaspekten von Produkten und 
Dienstleistungen, dem sogenannten „Greenwa-
shing”, vorgegangen. Zum einen sollen Konsu-
mentinnen und Konsumenten bessere Informa-
tionen zur Ökologie von Produkten erhalten. 
Zum anderen soll die neue Regelung nachhalti-
ge Kaufentscheidungen gezielt fördern.

Betroffenheit und künftige Verbote
Prinzipiell betreffen die neuen Bestimmungen, 
die laut Gesetz ab 27. September 2026 umge-
setzt werden müssen, alle Betriebe, die Um-
weltaussagen über ihre Produkte, Dienstleis-
tungen oder das Unternehmen an sich treffen. 
Betriebe sollten also ihre Logos, Produkte, Ver-
packungen sowie Werbeunterlagen daraufhin 
überprüfen, ob diese mit den neuen gesetzli-
chen Verboten vereinbar sind. 

Bestimmte Claims oder Praktiken sind damit 
in Zukunft verboten, wie u.a.:  

	■ Auslobung mit Nachhaltigkeitssiegeln, die 
nicht von staatlichen Stellen festgesetzt 
wurden oder auf einem dahinterliegenden 
Zertifizierungssystem beruhen.

	■ Treffen allgemeiner Umweltaussagen, die 
nicht nachgewiesen werden können.

	■ Treffen einer Umweltaussage zum gesamten 

Jobbörse für Betriebe 
und Arbeitsmediziner
Die Arbeitsmedizin ist darauf spezia-
lisiert, die Gesundheit von Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern durch die 
Gestaltung eines sicheren Arbeitsplatzes 
zu erhalten und zu fördern. Der Schwer-
punkt liegt auf der Prävention von arbeits-
bedingten Erkrankungen und Unfällen. 
In Österreich  ist die Arbeitsmedizin im 
ArbeitnehmerInnenschutzgesetz (ASchG) 
verankert. Dabei trägt der Arbeitgeber die 
Verantwortung für die Bereitstellung von 
Arbeitsmedizin im Unternehmen. 

Die Kammer für Ärztinnen und Ärzte 
in Wien hat nun eine Online-Jobbörse 
gestartet, um Betriebe und Arbeitsme-
dizinerinnen und -mediziner zusam-
menzubringen. Die Plattform dient der 
kostenlosen Veröffentlichung von Stel-
lenangeboten, Stellengesuchen und 
Vertretungs- und Übernahmegesuchen 
für arbeitsmedizinische Tätigkeiten und 
ermöglicht es damit auch Unternehme-
rinnen und Unternehmern, arbeitsmedi-
zinische Betreuungsangebote zu finden. 
Interessierte Betriebe können auch das 
bereitgestellte Formular im pdf-Format 
zur Stellenausschreibung nutzen.

	f www.aekwien.at/jobboerse- 
arbeitsmedizin
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Produkt bzw. der gesamten Geschäfts-
tätigkeit, wenn sie sich nur auf einen 
Teil bezieht.

	■ Falschangaben zur Reparaturfähigkeit 
von Produkten.

	■ Aussagen zur Klimaneutralität von u.a. 
Produkten, die auf Kompensations-
maßnahmen beruhen.

	■ Aufforderung zum frühzeitigen Er-
satz von Verbrauchsmaterialien (z.B. 
Druckerpatronen).

Die neuen Bestimmungen richten sich an 
Geschäftsverhältnisse zwischen Betrieben 
und Endverbrauchern (B2C). Damit sind 

Geschäfte zwischen Unternehmen (B2B) zwar 
grundsätzlich ausgenommen. Doch können 
auch für den B2B-Bereich konzipierte Werbe-
aussagen rechtliche Konsequenzen nach sich 
ziehen, wenn sie zudem in der Konsumenten-
Ansprache eingesetzt werden.

Übergangsfrist
Für Altbestände ist in Österreich eine Übergangs-
regelung vorgesehen: Demnach können bis drei 
Jahre nach Inkrafttreten zivilrechtliche Ansprü-
che betreffend Verstöße wegen Waren nur dann 
geltend gemacht werden, wenn die betroffenen 
Waren nach dem 27. September 2026 in Verkehr 
gebracht wurden. Achtung: Diese Übergangsfrist 
gilt jedoch nicht in allen EU-Ländern. Ausge-
schlossen von der Übergangsregelung sind au-
ßerdem Dienstleistungen. 

Green-Claims-Regelung liegt auf Eis
Parallel zur EmpCo-Richtlinie wurde auf EU-
Ebene an der sogenannte Green-Claims-Richt-
linie gearbeitet, die detaillierte Anforderungen 
an die Nachweisbarkeit und Darstellung von 
Umweltaussagen festlegen sollte. Deren Umset-
zung ist jedoch derzeit gestoppt und wird aller 
Voraussicht nach auch in Zukunft nicht weiter-
geführt.

	f wko.at/nachhaltigkeit/eu-richtlinien-green-
washing 

Strengere Regeln zur
Greenwashing-Prävention
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Betriebsaufgabe
Für EPU und Familienbetriebe ist es 
wichtig, eine Betriebsaufgabe oder 
-übergabe steuerlich gut zu planen. 
Das heimische Steuerrecht sieht dafür 
unter bestimmten Voraussetzungen 
Erleichterungen vor. Bei einem ent-
geltlichen Verkauf des Betriebes fällt 
grundsätzlich Umsatzsteuer an. Gleich-
zeitig können bei Betriebsverkauf, 
-aufgabe oder -übergabe steuerliche 
Begünstigungen genutzt werden.

So gibt es bei einem Veräußerungs- 
oder Aufgabegewinn einen Freibetrag 
von bis zu 7.300 Euro. In bestimmten 
Fällen kann der Gewinn auch auf drei 
Jahre verteilt werden, wodurch sich die 
Steuerlast besser aufteilen lässt. Wer 
den Betrieb wegen Erwerbsunfähig-
keit aufgibt oder das 60. Lebensjahr 
vollendet hat und seine Erwerbstätig-
keit beendet, kann unter den gesetz-
lichen Voraussetzungen den halben 
Durchschnittssteuersatz in Anspruch 
nehmen. Auch bei der Übertragung 
von Betriebsgrundstücken innerhalb 
der Familie können steuerliche Erleich-
terungen bei der Grunderwerbsteuer 
möglich sein. 

Eine unentgeltliche Übergabe, 
etwa im Rahmen einer Schenkung, ist 
grundsätzlich einkommensteuerneut-
ral. Die stillen Reserven werden dabei 
meist nicht sofort versteuert.

Vor allem für Familienbetriebe kann 
das Grace-Period-Gesetz mit seiner 
rechtlichen Absicherung und seinem 
Schutz vor unerwarteten nachträgli-
chen Steuernachzahlungen interessant 
sein. Es beinhaltet auch Erleichte-
rungen im Gewerberecht und in der 
Betriebsanlagengenehmigung für den 
Übernehmer. So können Betriebsüber-
gaben rechtlich besser abgesichert 
werden.

NÄHERE INFOS & KONTAKT
Der Buchhalter in Ihrer Nähe: 
www.buchhaltung.wien

Berufsgruppensprecher Thomas 
Stefan Wurst.

BUCHHALTUNGSTIPPS
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Rund 11.000 neue Unternehmen wurden 
im Vorjahr in Wien neu gegründet. Sie 

bereichern die Stadt, sichern die Versorgung 
und sorgen für wirtschaftliche Dynamik und 
Erneuerung des Wirtschaftsstandortes. 

Unterstützung erhalten sie dabei sowohl 
von der WK Wien, die ein breites Angebot 
für Gründerinnen und Gründer etabliert hat, 
als auch von der Stadt Wien, die ebenso Leis-
tungen für angehende Selbstständige bietet. 

Angebote bündeln
Nun haben sich beide Institutionen das Ziel 
gesetzt, die Gründerberatung zu koordinie-
ren, weiterzuentwickeln und auf neue Bei-

Rückenwind für Gründer
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Download der Zukunftsvereinba-
rung von WK Wien und Stadt Wien 
mit elf Leuchtturmprojekten plus 
Infos und Daten zur aktuellen Lage 
des Wirtschaftsstandorts Wien: 

WKO.AT/WIEN/ 
ZUKUNFTSVEREINBARUNG

Direkt zur 
Zukunfts- 
vereinbarung

ZUKUNFT IM BLICK

WK Wien und Stadt Wien 
wollen die Unterstützung für 
Gründungswillige bündeln 
und weiterentwickeln. 

ne zu stellen. Dafür sollen die Information 
zwischen den beratenden Stellen verbessert 
und vorhandene Stärken gezielt zusammen-
geführt werden. Dabei werden auch jene 
Stellen miteinbezogen, die wachstumsori-
entierte junge Unternehmen nach der Grün-
dung begleiten. Ziel ist, eine durchgängige 
Begleitung entlang des Gründungsprozesses 
ohne Reibungsverluste und die Bündelung 
des Angebots zur Stärkung der unternehme-
rische Initiative am Standort Wien. Das Vor-
haben ist eines von elf Leuchtturmprojekten 
der gemeinsamen Zukunftsvereinbarung von 
WK Wien und Stadt Wien (siehe Kasten). 

WK Wien startet neue  
Gründungsakademie  
Erster Schritt in diese Richtung ist die neue 
Gründungsakademie der WK Wien: Ein Pro-
gramm, das Gründerinnen, Gründern und 
jungen Unternehmen betriebswirtschaftli-
ches Know-how und Mentoring bietet - und 
zwar über die WK Wien-Basisseminare zu 
Gründungsfragen, Steuerrecht und Sozial-
versicherung für Neugründer hinaus. Die 
Gründungsakademie schließt daran an und 
bietet vier Wochen an interaktiven Kursen, 
die sofort anwendbares Wissen vermitteln 
und persönliches Mentoring in Kleingruppen 
und individuelle Beratungen beinhalten. Je-
der Teilnehmende arbeitet in der Zeit an sei-
ner Geschäftsidee, praxisnah unter Beglei-
tung erfahrener Mentorinnen und Mentoren. 

Ab sofort können sich Personen, die eine 
gewerbliche Tätigkeit in Wien planen und 
bereit sind, sich einzubringen, für die neue 
Gründungsakademie anmelden. Die Teilnah-
megebühr für das vierwöchige Programm 
beträgt 499 Euro. Mehr Infos und Anmeldung 
gibt es online.

	f wko.at/wien/ga

https://www.wko.at/wien/news/11-gemeinsame-leuchtturm-projekte-fuer-den-wirtschaftsstandor
https://www.wko.at/wien/news/11-gemeinsame-leuchtturm-projekte-fuer-den-wirtschaftsstandor
https://www.wko.at/wien/gruendung/gruendungsakademie-wien
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Nächstes Update für die Lehre
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Fahrzeugtechnik
Dieser neue Lehrberuf ersetzt ab 2027 die bis-
herigen Berufe Kfz-Technik und Karosseriebau-
technik. Im ersten Lehrjahr der vierjährigen 
Ausbildung werden den Lehrlingen überwie-
gend die Basics der Fahrzeugtechnik vermittelt, 
inklusive der Themen Elektromobilität und 
Fahrerassistenzsysteme. Weiters erfolgt die 
Ausbildung in einem der vier Fachbereiche Per-
sonenkraftwagentechnik, Nutzfahrzeugtechnik, 
Motorradtechnik oder Karosserietechnik. 

Damit werden Überschneidungen, die es in 
den bisherigen Lehrberufen gab, aufgehoben 
und die Ausbildung insgesamt breiter aufge-
stellt und optimiert. 

Installations- und Energietechnik
Dieser Lehrberuf - bisher Installations- und 
Gebäudetechnik - bringt für alle Lehrlinge, 
die ihre Ausbildung ab Jänner 2027 beginnen, 
eine berufliche Grundausbildung mit Speziali-
sierung in einem der beiden Bereiche Wasser 
und Wärme (1,5 Jahre) oder Lüftung (1 Jahr). 
Zusätzlich kann das Spezialmodul Klima- und 
Automatisierungstechnik angehängt werden, 
was die Lehrzeit um ein halbes Jahr verlängert. 

Grund für die Anpassung waren die techni-
schen Entwicklungen der letzten Jahre. So sind 
die bisher als Spezialmodul angebotenen The-
men Ökoenergie- und Steuerungstechnik heute 
Teil der Grundausbildung. Die Zusammenfüh-
rung von Gas- und Sanitär- mit der Heizungs-

technik erhöht die Flexibilität der Fachkräfte 
und entspricht den Anforderungen der Praxis. 

Glasbautechnik
Auch dieser Lehrberuf wird ab Jänner 2027 in-
haltlich den aktuellen Anforderungen angepasst 
und um Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsthe-
men erweitert. Die dreijährige Ausbildung ist in 
ein Grund- und ein Hauptmodul Glasbautech-
nik gegliedert. Der Bereich Planung und Kon- 
struktion - der bisher als Hauptmodul wählbar 
war - kann zusätzlich als Spezialmodul ange-
hängt werden, wodurch sich die Lehre auf vier 
Jahre verlängert. 

Glasformung und Glasveredlung
In diesem neuen Lehrberuf wurden mit 1. Juli 
2026 fünf Berufe mit sehr wenigen Lehrlingen 
zusammengefasst. Die Lehrlinge entscheiden 
sich vor Beginn der dreijährigen Lehrzeit für ei-
nen von vier möglichen Schwerpunkten (Glas-
bläserei, Glasmacherei, Glasmalerei, Glasschliff 
& Glasgravur).

Präparation
Die Ausbildungsordnung des bisherigen Lehr-
berufs Präparator:in wurde überarbeitet und 
stärker auf die Tätigkeit in Museen und For-
schungseinrichtungen ausgerichtet. Moderne 
Arbeitsmethoden und der Umgang mit aktu-
ellen Materialien wurden berücksichtigt. Die  
neue Bezeichnung ist geschlechtsneutral. Die 

Mit dem jüngsten Lehrberufspaket wurden insgesamt  
14 Lehrberufe an aktuelle Entwicklungen und Anforderungen 
angepasst. In sechs davon gab es umfassende Neuerungen. 
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Lehrzeit bleibt bei drei Jahren. Diese Änderun-
gen gelten bereits seit 1. Juli 2026. 

Tierpflege
Der dreijährige Lehrberuf wurde mit Geltungs-
tag 1. Juli 2026 in drei Kompetenzbereiche 
gegliedert (Grundlagen, Umgang mit Tieren, 
Spezielle Bereiche der Tierpflege). Zusätzlich 
wurden Themen wie Artenschutz, Nachhaltig-
keit, Digitale Kompetenzen, Ethik und moderne 
Wissensvermittlung und Kommunikation ins 
Curriculum aufgenommen. 

Sonstige Änderungen
In weiteren acht Lehrberufen brachte das Lehr-
berufspaket 2026 weniger weitreichende An-
passungen. Diese werden noch vor Start des 
neuen Ausbildungsjahres im September wirk-
sam bzw. sind schon seit 1. Juli in Kraft. Die drei 
Ausbildungsversuche Industriekaufmann/-frau, 
Assistent:in in der Sicherheitsverwaltung und 
Eventkaufmann/-frau wurden bzw. werden in 
den Regellehrberuf übergeleitet. Für den Lehr-
beruf Backtechnologie gilt das ab Jänner 2027, 
dort wurde auch die Prüfungsordnung erneuert. 

Weiters wurden die beiden derzeit als Aus-
bildungsversuche eingerichteten Lehrbe-
rufe Bahnreise- und Mobilitätsservice und 
Tiefbauspezialist:in: - Schwerpunkt Tunnelbau 
als solche verlängert. Und in den Lehrberufen 
Friseur:in (Stylist:in) und Konditorei (Zucker-
bäckerei) gibt es neue Vorgaben für die Lehrab-
schlussprüfung. 

MEHR INFOS
WK Wien - Lehrlingsstelle
01 / 514 50 - 1010
wko.at/lehre/Lehrberufspaket

(esp/red)

Glasbautechnik Installations- und Energietechnik Fahrzeugtechnik

https://www.wko.at/lehre/lehrberufspaket
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Erweiterte Infopflichten zu 
Garantie und Gewährleistung

Im Rahmen des Verbraucherrechts-Ände-
rungsgesetzes (VerbRÄG 2026) kommen auf 

Händlerinnen und Händler in wenigen Wochen 
erweiterte Informationspflichten zu, die End-
konsumentinnen und -konsumenten genauer 
als bisher über ihre Rechte hinsichtlich Gewähr-
leistung und Garantien aufklären sollen. Dies 
betrifft sowohl den stationären als auch den 
Online-Handel im Consumer-Bereich. Es ist zu 
beachten, dass dieses Gesetz zur Stärkung von 
Verbraucherrechten zwar EU-weit umgesetzt 
wird, jedoch nicht in allen Mitgliedsstaaten zeit-
gleich in Kraft tritt. Bei einen Online-Verkauf 
von Waren in andere EU-Mitgliedsstaaten gilt 
es also, sich diesbezüglich schlau zu machen. 
Geeignete Ansprechpartnerinnen und -partner 
findet man bei Unklarheiten in den jeweiligen 
WKO-Außenwirtschaftscentern des Ziellandes. 

Der Inhalt dieser Pflichtinformation ist über 
europaweit harmonisierte Mitteilungslabel 
genau vorgegeben und darf nicht abgeändert 
werden. Das Gewährleistungs- wie auch das 
Garantielabel sind damit standardisiert vorge-
geben und können - u.a. über die Website der 
WK Wien - kostenfrei heruntergeladen werden. 

Inhalte des Gewährleistungslabels
Was die gesetzliche Gewährleistung betrifft, 
gibt es aktuell bereits Hinweispflichten für 
Wirtschaftstreibende. Die neue Info-Pflicht ist 
jedoch umfangreicher und bietet detailliertere 
Informationen. Ein bereits auf den Labeln ange-
brachter QR-Code führt zu einer von der EU be-
reitgestellten, mehrsprachigen Rechtsinforma-
tionsseite über Gewährleistung und Garantie. 

Zur Erfüllung der Informationspflicht ist es 
ein Muss, das neue Gewährleistungslabel zu 
verwenden bzw. im Geschäft gut sichtbar far-
big oder in Schwarz/Weiß in einer Mindestgrö-
ße aufzuhängen - ein Anbringen an einzelnen 
Produkten ist nicht notwendig. Im stationären 
Handel kann dies z.B. ein Plakat im Kassenbe-

Mit 27. September sind sowohl 
im stationären als auch im 
Online-Handel neue Rechte 
für Verbraucherinnen und  
Verbraucher zu beachten.

WIDERRUFSBUTTON IM ONLINE-HANDEL

Neuerungen im Verbraucherrecht gibt 
es ab 1. Oktober 2026 zudem hinsicht-
lich der Info-Pflicht zu Widerrufsmög-
lichkeiten bei online abgeschlossenen 
B2C-Fernabsatzverträgen. Dabei 
handelt es sich um den sogenannten 
„Widerrufsbutton”, der während der 

gesamten Widerrufsfrist gut sichtbar 
zur Verfügung stehen muss. Für mehr 
Infos zum Rechtsrahmen 
wie u.a. Ausgestaltung 
oder Positionierung auf 
der Website hier den 
QR-Code scannen:

reich sein oder im Web-Portal ein allgemeiner 
Hinweis auf der Website. Bei Webshops etwa 
muss die Information zum Gewährleistungs-
recht bzw. das Gewährleistungslabel auch in 
der nachvertraglichen Information (Bestäti-
gungsmail) enthalten sein.

Wann ein Garantielabel anzubringen ist
Im Gegensatz zur gesetzlich vorgeschriebenen 
zwei Jahre dauernden Gewährleistung im Sin-
ne einer Mängelhaftung, sind Garantien pro-
duktspezifisch und können vom jeweiligen Her-
stellenden (oder ggf. Händler) auf freiwilliger 
Basis zugesichert werden. Der Handel muss in 
diesen Fällen ab 27. September auf diese mittels 
Garantielabel hinweisen, wenn die dahinterste-
henden Herstellerfirmen den Endverbrauchern

	■ eine kostenlose gewerbliche Haltbarkeitsga-
rantie

	■ für die gesamte Ware (also nicht z.B. ledig-

lich für bestimmte Bestandteile) 
	■ mit einer Dauer von mehr als zwei Jahren 

gewähren.
Eine weitere Voraussetzung ist das Inkenntnis-
setzen der Händler über diese jeweiligen Garan-
tieleistungen. Im Gegensatz zum Gewährleis-
tungslabel muss das Garantielabel (in Schwarz/
Weiß oder Farbe) direkt beim jeweiligen Pro-
dukt angebracht werden. Auch hier dürfen die 
Label-Mindestgröße wie auch die Inhalte nicht 
verändert werden; lediglich die Anzahl der Jah-
re, für die Garantie gewährt wird, ist abänder-
bar. Wie auch das Gewährleistungslabel muss 
auch das Garantielabel im Online-Handel im 
Bestätigungsmail enthalten sein.

Bei den Labels für 
Gewährleistung und 
Garantie handelt es 
sich um standardi-
sierte Mitteilungen, 
die entweder beim 
Produkt (Garantie) 
oder gut sichtbar im 
Geschäft (Gewähr-
leistung) in Schwarz/ 
Weiß oder in Farbe 
ausgehängt werden 
müssen. Für den 
Online-Handel gibt 
es, was das Garan-
tie-Label betrifft, 
zudem eine kleinere 
Variante. 

© stock | adobe.com: Pinnwand: Diana Bedoya, Pin: eyewave

INFOS & DOWNLOAD
QR-Code scannen und zum
Label-Download gelangen - 
wko.at       Gewährleistung

https://www.wko.at/handel/elektro-einrichtungsfachhandel/informationspflichten-garantien-gewaehrleistung-haendle
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Kein Stau, keine überfüllten Öf-
fis, sondern mit Bewegung an 
der frischen Luft in den Tag 
starten - wer mit dem Fahr-
rad zur Arbeit fährt, tut seiner 
Gesundheit und der Umwelt 

etwas Gutes. Immer mehr Arbeitgeber unter-
stützen diese klimafreundliche Mobilität, denn 
die Zahl der Unternehmen, die ihren Mitarbei-
tenden Diensträder anbieten, ist zuletzt merk-
lich gestiegen. Je nach Vereinbarung kann das 
Jobrad für den Arbeitsweg, für berufliche Fahr-
ten, aber auch in der Freizeit genutzt werden.  
„Radfahren ist in Wien in den vergangenen Jah-
ren deutlich attraktiver geworden. Gleichzeitig 
treiben der E-Bike-Boom und immer mehr Ar-
beitgeber, die ihren Mitarbeitenden Diensträ-
der anbieten, die Nachfrage weiter an”, weiß 
Gernot Frank, Sprecher des Sportartikelhan-
dels der WK Wien. Der Arbeitgeber kauft oder 

least das Fahrrad,  kann es kostenlos zur Verfü-
gung stellen oder eine Nutzungsgebühr vom Ar-
beitnehmer erheben. Diese wird in Österreich 
oft über eine Gehaltsumwandlung abgerechnet, 
was steuerliche Begünstigungen mit sich brin-
gen kann (siehe Kasten rechts).

Mobilitätspakete für Mitarbeiter 
Ein Wiener Unternehmen, das besonders viel 
Wert auf die individuelle Mobilität der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter legt, ist der ÖAMTC. 
Dabei werden drei Mobilitätspakete angeboten:  
ein Öffi-Paket, ein Fahrrad-Paket oder ein Auto-
Paket. Mit 2024 wurde das Angebot auf Fahrrad-
leasing umgestellt. „Das hat den Vorteil, dass 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus einer Viel-
zahl an verschiedenen Fahrradtypen und Part-
nerhändlern wählen können und dabei gleich-
zeitig von einem Steuervorteil profitieren, im 
Gegensatz zu einer Privatanschaffung”, erläutert 

Nicole Puschmann, HR-Projektmanagerin beim 
ÖAMTC. Im Rahmen der Mobilitätspakete haben 
derzeit rund zehn Prozent der Beschäftigten das 
Fahrradpaket gewählt - bei der Einführung lag 
der Fahrrad-Anteil erst bei sechs Prozent. Davon 
haben drei Viertel ein E-Bike und ein Viertel ein 
„normales” Fahrrad gewählt. Laut Mobilitäts-
club unterscheiden sich die Anforderungen an 
Jobräder je nachdem, ob Fahrräder als gemein-
sam nutzbare On-Demand-Dienstfahrräder oder 
als individuelles Mobilitätsangebot (z.B. durch 
Fahrradleasing) bereitgestellt werden. Bei On-
Demand-Angeboten sind eine einfache Nutzung, 
klare Nutzungsbedingungen und ein zuverläs-
siges Wartungskonzept entscheidend. Beim 
Fahrradleasing zeigt sich, dass eine möglichst 
breite Auswahl an unterschiedlichen Fahrrad- 
typen und Marken wichtig ist, um den unter-
schiedlichen Bedürfnissen aller interessierten 
Mitarbeitenden gerecht zu werden. Ergänzende 
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Dienstfahrräder sind nicht nur ein klimafreundlicher und 
gesundheitsfördernder Benefit der Arbeitgeber für die Mitarbeitenden, 

sondern bieten beiden Seiten auch steuerliche Vorteile. 

VON CHRISTINA MICHALKA

WIEN RADELT
in die Arbeit
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Maßnahmen am Arbeitsplatz wie sichere Abstell-
möglichkeiten, Duschen und Spinde erhöhen 
die Attraktivität zusätzlich. „Wir freuen uns sehr, 
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit 
diesem Angebot eine niederschwellige Möglich-
keit zu bieten, klimafreundliche Mobilität und 
Bewegung in ihren (Arbeits-)Alltag zu integrie-
ren”, so Puschmann. 

Dienstrad als Energiebooster
Auch das Unternehmen Heidelberger Druck-
maschinen Austria Vertriebs GmbH hat seine 
Belegschaft auf das Dienstrad umgesattelt. Was 
als interne Nachfrage begann, entwickelte sich 
rasch zu einem wichtigen Baustein der moder-
nen Unternehmenskultur. Der Wunsch nach 
mehr Bewegung, nachhaltiger Mobilität und 
attraktiven Zusatzangeboten brachte den Stein 
ins Rollen. Das Dienstradmodell wurde den 
Mitarbeitenden in Infoveranstaltungen vorge-
stellt und gut aufgenommen. Heute ist etwa je-
der sechste Mitarbeitende mit einem geleasten 
Dienstrad unterwegs. Dabei sind E-Bikes beson-
ders gefragt, um kurze Strecken effizient und 
emissionsfrei zurückzulegen. Rafaela Reiter, 
Head of HR, berichtet: „Es ist toll, dass unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter das Angebot 
angenommen haben und nun wirklich aktiv ihr 
Radl nutzen und damit ihre Gesundheit fördern 

STEUERLICHE BEGÜNSTIGUNGEN

	■ Dienstfahrräder und E-Bikes sind seit 1. Jänner 2020 
vorsteuerabzugsberechtigt. 

	■ Die Nutzungsgebühr kann durch eine Gehaltsum-
wandlung vom Bruttogehalt abgezogen werden. Da-
durch reduzieren sich die Lohnsteuer-Bemessungs-
grundlage und die Sozialversicherungsbeiträge.

	■ Bei einer Gehaltsumwandlung können die Arbeitge-
ber den Umsatzsteuervorteil an die Mitarbeitenden 
weitergeben. 

	■ Liegt keine Gehaltsumwandlung vor, müssen die Mit-
arbeitenden für die Nutzungsgebühr Umsatzsteuer 
zahlen. Auch bei einem späteren Verkauf der Räder 
an die Mitarbeitenden wird Umsatzsteuer fällig.  

	■ Die Privatnutzung der Fahrräder, also der Sachbezug, 
ist lohnsteuerfrei. 

Zu beachten: Voraussetzung für die steuerliche Gel-
tendmachung ist, dass die Anschaffungskosten in der 
Bilanz des Arbeitgebers zur Gänze aktiviert und über 
die Nutzungsdauer von fünf Jahren als Betriebsausgabe 
abgeschrieben werden. Die Nutzungsgebühr darf in 
Summe die Anschaffungskosten nicht übersteigen. 

VORTEILE VON DIENSTFAHRRÄDERN

FÖRDERUNG VON RAD-ABSTELLPLÄTZEN

Die Stadt Wien, Abteilung Straßenverwaltung und
Straßenbau, fördert die Errichtung von sicheren Fahrrad- 
und Scooter-Abstellplätzen auf nicht öffentlichem Grund, 
etwa auf privaten Betriebsgeländen oder Wohngrundstücken. 
Die Förderung gilt nicht für Abstellplätze, die errichtet wurden, 
um gesetzliche Vorgaben zu erfüllen, und können erst 
nach Fertigstellung beantragt werden. 

	f www.wien.gv.at/amtswege/fahrradstaender- 
scooter-nicht-oeffentlicher-grund

und gleichzeitig etwas Gutes für die Umwelt 
tun.” Der Nutzen beschränkt sich jedoch nicht 
nur auf den Arbeitsweg, denn viele Beschäftigte 
nutzen ihr Jobrad auch in der Freizeit. Dalma 
Bertalan, Sales & Supply Chain Manager, er-
zählt: „Der tägliche Weg ins Büro wird damit 
zum perfekten Start in den Tag - frische Luft, 
Bewegung und sofort volle Energie. Und am 
Wochenende wird mein Firmenradl zum Be-
gleiter für Ausflüge.” 

Benefit für Mitarbeitende
Dienstfahrräder als Benefit gewinnen auch im 
Employer Branding immer mehr an Bedeutung, 
denn Mitarbeitende profitieren vor allem von 
der privaten Nutzung moderner Fahrräder. Die 
Vorteile auf Arbeitgeberseite sind die Reduktion 
betriebsbedingter Emissionen, die Gesundheits-
förderung der Belegschaft, weniger Kranken-
stände und somit positive Impulse für die Nach-
haltigkeitsberichterstattung von Unternehmen. 
„Viele Betriebe setzen auf Dienstrad-Modelle, 
nicht nur aus ökologischen Gründen, um zum 
Beispiel Pkw-Fahrten einzusparen, sondern ins-
besondere auch, um Mitarbeitende zu ‚binden’ 
bzw. neue Mitarbeitende anzusprechen”, erläu-
tert Markus Schuster, zuständiger Programm-
manager des klimaaktiv mobil Beratungspro-
gramms „Mobilitätsmanagement für Betriebe, 

Bauträger und Flottenbetreiber”. Klimaaktiv, 
die Klimaschutzinitiative des Bundes, stellt Un-
ternehmen und Mitarbeitenden Infomaterial zu 
Anschaffung, Förderung, Kosten, rechtlichen 
Belangen sowie Musterverträge zur Verfügung. 

Die Einführung eines Jobrad-Modells ist 
grundsätzlich für alle Arbeitgeber geeignet, 
unabhängig von Unternehmensgröße, Branche 
oder Anzahl der Beschäftigten. Ziel ist es, dass 
das Dienstfahrrad möglichst regelmäßig für den 
Weg zur Arbeit oder für Dienstfahrten genutzt 
wird. Der Arbeitgeber kann sich zwischen Kauf 
und Leasing entscheiden. Die Auswahl des 
Fahrrads kann durch den Mitarbeitenden selbst 
oder den Arbeitgeber erfolgen.   

	f www.klimaaktivmobil.at/unternehmen/ 
mobilitaet/arbeitsweg/jobrad

140 Fahrradfachgeschäfte mit über 900 Beschäftigten 
gibt es in Wien.

1811 Kilometer lang ist das Radverkehrsnetz in 
Wien - davon wurden 22 Kilometer im Vorjahr gebaut.

70.000 öffentliche Radabstellplätze gibt es in Wien - 
die meisten davon im 2. Bezirk
mit 7224 Stellplätzen. 

Quelle: WK Wien; Stadt Wien, 2025

Dalma Bertalan, 
Sales & Supply 
Chain Manager bei 
Heidelberg, nutzt 
ihr Dienstfahrrad 
auch am Wochen-
ende für Ausflüge.

© Heidelberger 
Druckmaschinen 
Austria Vertriebs-GmbH

€ € € 
€ € € 

https://www.wien.gv.at/amtswege/fahrradstaender-scooter-nicht-oeffentlicher-grund
https://www.wien.gv.at/amtswege/fahrradstaender-scooter-nicht-oeffentlicher-grund
https://www.klimaaktivmobil.at/unternehmen/mobilitaet/arbeitsweg/jobrad
https://www.klimaaktivmobil.at/unternehmen/mobilitaet/arbeitsweg/jobrad
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Mülltrennung: 
Wien mit Luft 
nach oben
1,5 Millionen Tonnen Altstoffe pro Jahr 
sammelt Österreichs Bevölkerung getrennt 
- 163 Kilogramm (kg) pro Kopf, so der Ver-
band Österreichischer Entsorgungsbetrie-
be, der sich dabei auf Daten des Umwelt-
ministeriums und des Umweltbundesamt 
beruft. Das ist rund ein Drittel des gesam-
ten Siedlungsabfalls. Wiens Haushalte sind 
Schlusslicht: Hier liegt die Sammelmenge 
pro Einwohner nur bei 103 kg - in Tirol mit 
218 kg dagegen mehr als doppelt so hoch. 

Am häufigsten werden Altpapier und 
Verpackungen gesammelt, gefolgt von Alt-
holz und Glas. Getrenntes Sammeln ist die 
Voraussetzung, um die Altstoffe verwerten 
zu können. In Österreich gibt es 331 Sor-
tier- und Aufbereitungsanlagen, die die 
Altstoffe behandeln und wieder in den 
Kreislauf zurückführen. 
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Boom an 
Umweltideen

Eine erfolgreiche Bilanz zieht die Wirtschafts- 
agentur von ihrem Förderprogramm „Vien-

na Planet Fund”, mit dem die Entwicklung und 
Umsetzung klimaschonender Geschäftsideen 
von Unternehmen am Standort Wien gefördert 
wurde. Im zweijährigen Förderzeitraum, der 
mit 28. Februar 2026 endete, haben 131 Unter-
nehmen 162 umweltrelevante Projekte einge-
reicht. 36 davon wurden mit insgesamt 4,7 Mil-
lionen Euro unterstützt, was Investitionen von 
17,5 Millionen Euro ausgelöst hat. 

Push für umweltwirksame Projekte
Bei den geförderten Ideen ging es unter an-
derem um neue Energielösungen, Ideen zu 
Kreislaufwirtschaft und Climate-Tech sowie um 
Entwicklung und Einsatz nachhaltiger Materia-
lien. Darunter waren auch zwei internationale 
Unternehmen, die sich im Rahmen des Vienna 
Planet Fund in Wien angesiedelt haben.

Die Wirtschaftsagentur ist die Standortagen-
tur der Stadt Wien und fördert Betriebe in al-
len Phasen ihres Unternehmertums, die hier 
am Standort neue Ideen umsetzen wollen. 
Derzeit hat die Wirtschaftsagentur etwa 25 För-
derungen für verschiedene Themenfelder im 
Angebot - von Digitalisierung, Innovation und 
Internationalisierung bis zu Förderungen für 
die Errichtung und den Ausbau von Produkti-
onsstandorten oder auch für Kooperationspro-
jekte zwischen Unternehmen und Forschungs-
einrichtungen. 

Nachhaltigkeit und Klimaschutz spielen dabei 
immer eine Rolle: Werden mit einem Projekt Kli-
ma- und Umweltziele vorangetrieben, gibt das 
Pluspunkte bei der Bewertung der Förderwür-
digkeit. Da die Wirtschaftsagentur nur Vorhaben 
unterstützt, die erst nach Fördereinreichung 
starten, ist rechtzeitige Beratung wichtig.  

	f wirtschaftsagentur.at©
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37 Prozent der
gesammelten Altstoffe 
sind Papier. 

(esp)

 BUCHHALTUNG 

BUCHHALTUNG & PERSONALVERRECHNUNG
Damit Sie den Kopf für Ihre Kunden frei bekommen!
Dienstleistung zu Pauschalpreisen.
Hr. Martin Blaschka, Tel.: 0660/267 73 78,
E-Mail: office@buchhaltung-blaschka.at
www.buchhaltung-blaschka.at

Steuerberaterin erledigt Buchhaltung, Lohnverrechn., 
Bilanz kostengünstig. Erstgespräch gratis. 

0664/121 55 52, steuerberatung@auli-jakobin.at

Wir erledigen Ihre Buchhaltung,  
Lohnverrechnung und Jahresabschluss. 
Jede Branche, Abrechnung Monatspauschale. 
Erstgespräch kostenlos.
E-Mail: ulrich.langthaler@mcs-edv.at
Herr Ulrich LANGTHALER
MOBIL.: 0664 3071250

HAUSVERWALTER / Immobilien Makler 
GW-Geschäftsführer prompt verfügbar
Region: A, Info: 0664 2118926 Ossmann

 GESCHÄFTLICHES 
 

KAUFE 
jede MODELLEISENBAHN 

Tel. 0664/847 17 59 

Biete Gewerbeschein für Arbeitsüberlassung
Schlosser, Gastro, 20 Std. 0664/3383948
Hr. Ing. Binder, MSc.

Kleinanzeigen
 IMMOBILIEN / REALITÄTEN 

Gastbetrieb (am Faakersee) wegen  
Pensionierung zu verkaufen.
8 Zimmer und 1 Wohnung mit 45 m2,  
80 Sitzplätze im Innenbereich sowie 70 Plätze 
im Außenbereich.
Terrasse ist überdacht. Parkplätze vorhanden. 
Gesamtgrundfläche: 2.800 m2. 
Auch für Bauträger Wohnungen interessant. 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an:  
office@werbeagenturwitty.at

 WORTANZEIGEN-PREISE (exkl. MWSt):
	■ pro Wort bis 15 Buchstaben: 2,70 Euro
	■ Zuschlag für Blockschrift und  

fettgedruckte Wörter: 0,90 Euro
anzeigenservice@wienerwirtschaft.info

ANZEIGEN BUCHEN:
Werbeagentur Witty  im Auftrag der 

Wirtschaftskammer Wien |  T 0676 / 401 45 46 
E e.witty@wienerwirtschaft.info

https://wirtschaftsagentur.at/aktuelle-foerderungen-der-wirtschaftsagentur-wien/
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Bessere Rahmenbedingungen und 
mehr Raum für Wiens Industrie

Die Industrie ist ein wichtiger Faktor für den 
Wirtschaftsstandort Wien. Der produktive 

Sektor sichert rund 112.000 Arbeitsplätze und 
beschäftigt ein Achtel aller 
unselbstständig Beschäftig-
ten in der Stadt. Gleichzei-
tig ist die Industrie doppelt 
unter Druck: Zum einen 
gibt es im städtischen Be-
reich nur noch wenige un-
bebaute Betriebsflächen, 
die Erweiterungen oder 
Neuansiedelungen ermög-
lichen. Nur fünf Prozent 
der Stadtfläche sind Be-
triebszonen, und davon 
sind nur noch sechs Prozent unverbaut. 

Gleichzeitig gibt es bei zwei Drittel der beste-
henden Produktionsstandorte Bedarf zu erwei-
tern oder zu adaptieren, um sie für moderne 
Techniken und Produktionsabläufe zu rüsten 
und in den Bereichen Energie und Logistik zu-
kunftsfit zu machen. 

Eine einzige Ansprechstelle
Er fordert einen One-Stop-Shop für Vorhaben 
der produzierenden Wirtschaft. Betriebsanla-
gen-, Bau- und Umweltverfahren sollen gebün-
delt, industrielle Neu- und Umbauprojekte be-
schleunigt abgewickelt werden. Klare Regeln, 
praxistaugliche Vorgaben für Umbauten und ein 
Rechtsrahmen, der sie nicht wie Neubauten be-
handelt, würden die Planungs- und Investitions-
sicherheit wesentlich steigern, so Ehrlich-Adám. 
Besonders für vertikale Produktionslösungen 

- angesichts knapper 
Betriebsflächen „Teil 
der Antwort” - müs-
sen alle Vorgaben und 
Rahmenbedingungen 
zusammenspielen, 
damit sie leistbar und 
damit umsetzbar wer-
den. 

Wiens Industriebetriebe sind größtenteils 
hochmodern und sauber, viele davon in den 
Bereichen Pharmazeutik, Nahrungsmittel oder 
Elektronik tätig, betont der Branchenobmann. 
„Daher ist auch eine Durchmischung von 
Wohngebieten und Gebieten mit produktiven 
Unternehmen anzustreben.” Denn schlussend-
lich gehe es darum, hier lebenden Menschen 
auch Arbeitsplätze in der Stadt zu bieten. (red)

Die aktuellen Rahmenbedingungen würden 
den Industriebetrieben das aber erschweren, 
denn Regeln, Verfahren und Kostenstruktu-

ren seien mehr auf Neubau als 
auf Umbau ausgerichtet, sagt  

Stefan Ehrlich-Adám, Obmann 
der Sparte Industrie der WK 

Wien. „Dabei brauchen wir gerade im Bestand 
mehr Flexibilität, schnellere Verfahren und 
rechtliche Klarheit, damit Betriebe in Wien in-
vestieren können.” Zu hohen Grund-, Bau- und 
Finanzierungskosten kommen langwierige und 
zersplitterte Genehmigungsverfahren, die das 
Investieren erschweren.

Um ihre Betriebe zügig und möglichst kostenschonend 
modernisieren oder erweitern zu können, braucht Wiens 
Industrie mehr Flexibilität, klare Zuständigkeiten und schnellere  
Verfahren, sagt Branchenobmann Stefan Ehrlich-Adám.

©
 Florian Wieser

„Es braucht klare Regeln 
und raschere Verfahren 
für Umbauten.”

Stefan Ehrlich-Adám, Obmann der Sparte Industrie
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22. bis 23. August 2026 
Dental PhDr.Sallahi, MSc,  
Franz Jonas Platz 1/1, 1210 Wien 
Nach telefonischer Vereinbarung unter 
0676/329 35 82

29. bis 30. August 2026
Eurodental-Labor Wladislaw Graf,
Schreygasse 12A/5-6, 1020 Wien
Nach telefonischer Vereinbarung unter 
0676/844 298 204

ANZEIGEN BUCHEN: Werbeagentur Witty  |  T 0676 / 401 45 46  |  E e.witty@wienerwirtschaft.info

INSERIEREN IM „EXTRA”

3. SEPTEMBER

	■ Bildung
	■ Location für Firmenfeiern 
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Gut beraten zur Betriebsübergabe
Die Übergabe des eigenen Unternehmens an 
die nächste Generation ist ein wesentlicher Ein-
schnitt für Selbstständige. Damit dieser Schritt 
für beide Seiten gut gelingt, braucht es eine lan-
ge, gründliche und rechtzeitige Vorbereitung. 
Die Wiener Fachgruppe Unternehmensbera-
tung, Buchhaltung, IT (UBIT) bietet regelmäßig 
Übergabe-Sprechtage mit Expertinnen und Ex-
perten ihres Arbeitskreises „Übergabe Consul-
tants” an. Dabei wird in vertraulichen Einzelge-
sprächen die individuelle Situation besprochen 

und wichtige Informationen vermittelt. Die 
kostenlosen Beratungstermine dauern 30 Minu-
ten und finden im Haus der Wiener Wirtschaft 
statt. Eine Anmeldung ist erforderlich, um sich 
einen fixen Time-Slot zu sichern.

INFOS & ANMELDUNG:
Montag, 14. September, 16.30 bis 18.30 Uhr
Ort: WK Wien, 1020 Wien
01 / 514 50 - 3600
wko.at/wien/ubit

Aus unserem Workshop- und Veranstaltungskalender
Termine für Sie

WISSEN FÜR  UNTERNEHMER
WORKSHOPS

WKO.AT/WIEN/ WORKSHOPS

Mit der richtigen Strategie 
zum Erfolg
Mit einem guten Plan kommt man rascher und 
sicherer zum Ziel. Das gilt auch für Unterneh-
merinnen und Unternehmer, wo letztlich im-
mer der wirtschaftliche Erfolg im Fokus steht. 
Im Workshop „Unternehmensstrategie als 
Schlüssel zum wirtschaftlichen Erfolg” wird 
erklärt, wie die Unternehmensstrategie mit der 
Mission und den Zielen eines Unternehmens 
zusammenhängt und welchen Einfluss strate-
gische Leitlinien auf die einzelnen Unterneh-
mensbereiche haben. 

Unternehmensberater Gerold Halmetschla-
ger vermittelt nicht nur die Sachinformation 
zum Thema, sondern leitet die Teilnehmenden 
auch dabei an, ihre betriebliche Strategie klar 
herauszuarbeiten und weiterzuentwickeln. 

INFOS & ANMELDUNG:
Dienstag, 8. September, 14 bis 16 Uhr
Ort: WK Wien, 1020 Wien
wko.at/wien/veranstaltungen 
      „Unternehmensstrategie”

Kommunikationsexpertin Andrea Khom zeigt 
im Präsenz-Workshop „Jedes E-Mail verkauft”, 
wie Unternehmen E-Mails gezielt als wirksa-
mes Instrument im Kundenkontakt einsetzen 
können. Oft machen nicht große Botschaften 
den Unterschied, sondern feine sprachliche 
Nuancen, bestimmte Formulierungen und die 
Zwischentöne einer Nachricht. Khom vermittelt 
praxisnah, wie die richtige Wortwahl dabei hilft, 
Vertrauen aufzubauen, Beziehungen zu stärken 

und Kundinnen und Kunden langfristig zu ge-
winnen. Die Teilnehmenden erfahren, wie sie 
so Emotionen ansprechen, positive Eindrücke 
hinterlassen und so die Grundlage für erfolgrei-
che Geschäftsabschlüsse schaffen können.

INFOS & ANMELDUNG:
Dienstag, 8. September, 15.30 bis 17 Uhr
wko.at/wien/veranstaltungen 
      „Jedes E-Mail verkauft” ©

 D
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Kommunikationsexpertin Andrea Khom 

https://www.wko.at/wien/information-consulting/unternehmensberatung-buchhaltung-informationstechnologie/uebergabe-sprechtage
http://wko.at/wien/workshops
http://wko.at/wien/workshops
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
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Wissen updaten, inspirierende Vorträge besu-
chen und das eigene Netzwerk erweitern - diese 
Möglichkeit bietet der „EPU Kompakt Tag”. Das 
Format richtet sich an Ein-Personen-Unterneh-
men, die damit auf effiziente Weise an der Wei-
terentwicklung ihres Betriebs arbeiten können. 
Auf dem Programm des Nachmittags stehen drei 
Seminare, dazwischen ist Zeit für Networking.

	■ Effizientes Zeitmanagement, 13 bis 14 Uhr: 
Mathias Past gibt Tipps zur besseren Selbst-
organisation.

	■ Neue Ideen für Produkte und Dienstleistun-

gen, 14.30 bis 15.30 Uhr: Michael Dell zeigt, 
wie man einen höheren Innovationgrad er-
reichen kann. 

	■ Anleitung zum erfolgreichen Netzwerken, 
16 bis 17 Uhr: Friederike Heinrich erklärt, 
wie man erfolgreich Kontakte knüpft.

NOCH MEHR TERMINE

KI IM BUSINESS

Montag, 24. August, 13 bis 14 Uhr
Wie Unternehmen Künstliche Intellligenz 
so einsetzen können, dass sie sie effizien-
ter, innovativer und erfolgreicher macht,  
erklärt IT-Unternehmer Martin Puaschitz 
in diesem Webseminar auf praxisnahe 
und verständliche Weise. 

	fwko.at/wien/veranstaltungen 
     „KI im Business”

GEWINNE ZEIT ALS HOME-OFFICE

KI-HELD

Dienstag, 1. September, 10 bis 12 Uhr
Experte Markus Costea behandelt in die-
sem Präsenzworkshop die Frage, wie die 
Trennung von Arbeit und Freizeit in der 
heutigen „Remote”-Arbeitswelt gelingt 
und was KI-Tools zur Optimierung der 
Arbeitsabläufe beitragen können. 

	fwko.at/wien/veranstaltungen 
      „KI-Held”

 KI UND SOCIAL MEDIA

Dienstag, 1. September, 13 bis 14.30 Uhr
In diesem Webseminar erklären Un-
ternehmensberaterin Natascha Ljubic 
und Rechtsanwalt Johannes Kerbl, wie 
Unternehmer KI-Tools im Marketing ein-
setzen können, um effizienter Content zu 
produzieren - und wie sie dabei auf der 
rechtlich sicheren Seite bleiben. 

	fwko.at/wien/veranstaltungen 
      „KI und Social Media”

ID AUSTRIA

Dienstag, 1. September, 15.30 bis 16.30 Uhr 
Die ID Austria ist der Schlüssel zu vielen 
Behörden: Experte Johannes Rund erklärt 
in diesem Online-Seminar, was man da-
mit tun kann, wie man sich anmeldet und 
wie man über die ID mit Finanzamt, SVS 
und anderen Behörden kommuniziert. 

	fwko.at/wien/veranstaltungen 
      „ID Austria”

AKTUELLE SOCIAL MEDIA TIPPS FÜR 

UNTERNEHMER:INNEN

Mittwoch, 2. September, 14 bis 16 Uhr
In diesem Präsenzworkshop erklärt Nata-
scha Ljubic, wie Unternehmer KI-Tools für 
Social Media Marketing nutzen können. 

	fwko.at/wien/veranstaltungen 
      „Social Media Tipps”

GRUNDLAGEN DES MARKETING 

Montag, 7. September, 14 bis 15 Uhr
Marketing- und Kommunikationsexpertin 
Karin Wöhrer erklärt in diesem Vortrag 
die Grundlagen von Marketing und gibt 
Tipps zur Umsetzung in die Praxis. 

	fwko.at/wien/veranstaltungen 
      „Grundlagen des Marketing”

ALLE WEITEREN EVENTS UNTER:
wko.at/wien/veranstaltungen 

Zum Zuschlag bei Ausschreibungen
Worauf kommt es in Vergabeverfahren an? 
Wie liest man Ausschreibungsunterlagen rich-
tig? Was sind die häufigsten Verfahrensarten? 
Welche Rolle spielt speziell das Thema Nach-
haltigkeit bei Vergaben? Im Präsenzseminar 
„Der Weg zum Zuschlag im Vergabeverfahren 
- Nachhaltigkeit als Chance” gehen Experten 
der WK Wien und Vertreter von ANKÖ Service 
Ges.m.b.H., FSM Rechtsanwälte GmbH und der 

naBe-Plattform der Bundesbeschaffung GmbH 
auf all diese Aspekte ein. Die Teilnehmenden 
haben auch die Möglichkeit, Fragen zu stellen. 

INFOS & ANMELDUNG:
Montag, 7. September, 18 bis 20 Uhr
Ort: WK Wien, 1020 Wien 
wko.at/wien/veranstaltungen 
     „Zuschlag Vergabeverfahren”©
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INFOS & ANMELDUNG:
Mittwoch, 9. September, 13 bis 17 Uhr
Ort: WK Wien, 1020 Wien
wko.at/wien/veranstaltungen 
      „EPU Kompakt Tag”

Ein Nachmittag für EPU

© Westend61 / Annika List

https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
http://wko.at/wien/veranstaltungen 
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/veranstaltungen/start
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1 Erhalten Sie serienmäßig eine um 3 Jahre verlängerte Garantie im Anschluss an die 2-jährige Herstellergarantie, bei einer maximalen Gesamtlaufleis-
tung von 250.000 km beim neuen Transporter (je nachdem, welches Ereignis als Erstes eintritt). Über die weiteren Einzelheiten zur Garantie informiert 
Sie Ihr Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner. Bei Aus- und Aufbauten nur gültig für werksseitigen Lieferumfang. 2 Per 01.07.2025 gilt für Kastenwagen und 
Pritschenwagen (Klasse N1) eine NoVA-Befreiung. 3 Unverbindl. empf., nicht kartell. Richtpreis exkl. MwSt. 4 Unverbindl. empf., nicht kartell. Richtpreis 
inkl. MwSt. Angebot nicht mit dem Unternehmerbonus und der „Porsche Bank Öl-Service inkl.“ Aktion kombinierbar. Kraftstoffverbrauch: 7,1 – 9,7 l/100 
km. Stromverbrauch: 22 - 30,1 kWh/100 km. CO2-Emission: 0 – 254 g/km. Symbolfoto. Stand 07/26.

Der Transporter bereits  
ab € 27.900,- netto3, ab € 33.480,- brutto4

Jetzt auch als Pritschenwagen bestellbar

INKL. 250.000 KM1

KEINE NoVA für Kasten- 
und Pritschenwagen2

Alle Modelle auch  
vollelektrisch erhältlich
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